‚Re 154. 


Kodzer 


in Lodz: RB. 1.80 vierteljährlic; incluſtve Zuſtellung; 
vr. Poſt: 
Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. 
Ausland, vierteljährlich R3. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. 
Preis pro Exemplar 5 Kopelen. 


Abonnements: | 


— „ Die Eppedition ifl tägfich von 8 Uhr früh 6s 7 Abendb, an Sonn- und Feierfagen von 8 bts 10 uhr früh geöffnet. art — 
nn 


Oorset-Fabrik 
Au quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 
Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versan dt 


gebracht. ar 
A 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 
= empfiehlt t 


KUR-KEFIR. 


Allerueneſtes Mährungs und Kräftigungs Mittel. 
Telephon Nr. 190. Telephon Nr. 190. 


| — 
Fe@O959959920999 28880 


Wegen Umbau und Renovirung unſeres Locals 
befindet ſich die Niederlage unſerer Fabrikate jetzt 


Petrikauerſtraße ME 6, 


im Haufe der Herren Hielle & Dietrich 
Hochachtungs voll » 
Altien-Öefellichaft der Warſchauer Teppihfabrik. 


Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld. 


8 


S See 


SS 


1 
9 
9 
| 
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0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei o 
und künſtliche Stopferei 
WEADYSZLAWA PIETKI 


unter der Firma 


H E LEE N. A“, 


I J Lodz, Petrikauer⸗Ttraſſe M II, Telepbon AK 851. 
8 Uebernimmt das Nelnigen und Waſchen der Damen- und Hirren⸗Garderoben, Spigen, Gardl⸗ 
nen, Portiören, Teppiche, Möbel u. . w., ſowle auch das Dekntleren von div. Stoffen zu ermäßigten 


preiſen. 
Sümmiliche Beſtellungen werden ſorgfältigſt u. ſchnell aus geführt, auf Wunſch in 24 Stu aden. 


SO00890000800000003020200500009800098 


Die Conditorei un J. Szmagier 
Petrikauer⸗ Straße 28 


empfiehlt dem geehrten Publikum ihre belden Filialen und Milchgeſchäfte in den Gärten: in der Siegelfte. 
neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Garten des Cemmis-Bereins, wo ſaure und 
füße Milch, Schmand, Kaffee, Thee, Chocolade, verſchiedene Kuchen, Butterfänitten, Brod, Semmeln, gekochte 
O Eier, Sezeler, Elerſpeiſer, Sodawaſſer, Limonade, Orangeade, Eisiaffee, EIS etc. eie. verabreicht werden. 
Im Garten des Commis-Bereins finden jeden Dientag, Donnerſtag und Sınnabnd, 
um 7 Uhr Abends Concerte fan, unte Eeltung des Kapellmelſters Chodkowski. 


In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polulſchen Quartelts ſtatt. 


OOCO90900000000890E00092009900000 


2 
2 
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2 
2 
2 
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Epemifch-bahteriotogifches-Laboralorium 
* 


vo. 
Dr, St, Serkowski 
Pitelkauer Str. 120 
Biſtimmung der Härte des Waſſſers füc technſche 
wich. Uaterſuchung ſämmilſcher Fä⸗berel⸗,Bleſch ırei 
und Druckecel⸗Ariſkz. Bestimmung des Werthe, 
und Analpſen fämmtlichee Hertel für Gecb reien 
Brauereien. Unterſuchuagen von Artlleln der Fettia⸗ 
duſteh (Fate, Harze, Säuren, Falſifikate), Wachs 
und Ciment. Biſtim mungen der Hizwirthe von 
Kohle, Taf etc. 
Darflellung titrlerten Löſung 'n. 


Kinderarzt 


Dr. A Mas zlank a 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10%/, Vormittags und von 
4—6 Nachmittags. 
Schutz pocken⸗Impfung. 


Zahn ⸗ Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. med. Goldiarb 
Specialarzt für Hant-, Geſchlechts⸗ und 
veneriiche Kraukheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczansla Nr. 1), Haus Grobensti, 
Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Ur Nachm., für Damen d. 5—6 Uhr 

Nach m. 


Nervenarzt 
Dr. B. Eilasberg 


Elektricttät und Maſſage gegen Lähmungen, Krämpfe, 

Mheumatismus ete. 

Sprechſtunden von 10—12 Uhr Vormittags 

und von 3—5 Uhr Nachmittags. ) 
Betrikauer-Straße Nr. 66. 


Freitag, den 23. Juni (6. Juli) 1900. 


Tageblatt 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Reögctioen und Expedition: 
Dielna- (Bahn,) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 


20. Jahrgang 


) 
| 


Inſertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Pelltzelle oder deren Raum, hn Inferatentfeile 8 Kop. 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Reclamen 18 Kop. pro Zeile. 


Sämmtlige Annoncen⸗ Expeditionen des In und Auglandes nehmen für und 
Aufträge entgegen. 


SA ˙¹ ö — 8 2 


JAROSLAWER MAGASIN, ! 


17 Petrikaners Straße 17 


Wegen Unzuges seraufnlte ich einen großen Ausverkauf 


ſämmilicher auf Lager befindlicher Artikel, 
zu ganz bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 
nn - 


u 


Amateure der vorzüglichen Papieroſſen 


10 Stüc 6 fly. „KOMETA”, 10 Stich 6 Aoy 


werden anläßlich der maſſenhaſten elenden Nachahmungen mit täuſchend ähnlichen Eliquettten, erſucht, 
ihr Augenmerk auf die Firma der Fabril 


W. J. ASMOLOW & Co, zu richten. 


; 


— —äñ-—m 
— = 
Lei- 
chte Sommerröcke v. Rbl. 3,50, Havelocks v. Rbl, 
7.50 bis 14.—, Herrenanzuge v. 12.50 bis 28.—, 
Roverkostüme & 10,35, weisse Westen à 8 Rbl., 
«einzelne Beinklelder von Rb]. 4 bis 8, 
Schüler-Anzüge für uma“ liche Lehranstalten 
von Rbl. 5 bis 11, Knabennnzüge von Rbl. 4.— 
bis 8.75, Knabenwaschanaüge aus Prima-Leinen von 
Abl. 3.76 bis 6,75, Knabenmäntel von Rbl, 5.— 
bis 6,50. 

Umtausch Jederzeit gestat et. 

Für Maası-Bortellungen speelelles feinen Stofflager. 
Horren und Knaben-Kleiderhaus 


Emil! Schmechel, 


Lodz, Potrikauer-Strasse Nr. 98. 


| 9000001009502n02 92 eee, 

Vom 1./14. Juli 1900 wird fih meine H 
Bohnung an der Petrikanerfir, 88, vis-A-vis 
Petersilge’s Neubau befinden, 


Zahnarzt 


j 
R. HIT T. 


Daene eser hesse 


Dr. A. Solowiejozyk 
Spulalarzt für 

Linder und Innere Krankheiten 

pPeteikaner Straße Nr. 115 


1. Etage. 
Sprechſtunden 9— 10 Früh u. 3—5 Nachmittags 


Dr. 8. Krukowski, 
Spenlalarzt 
für Irauenkrankhelten und Geburtshilfe, 
empfängt täglich von 9dò —11 Vormittags und 
4-7 Uhr Nachmittags, 
Petrlkauer⸗Straße 123, Hau Wojdyslawski. 


| 


Zaklad Stolarski i 
Magazyn Mebll 


MA As 


Marszalkowska M 149 rög Pröönej 
w Warszawie, 


— ran 
Vom Minifterium des Junern beftätigtes 


Inſtitut 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für 
Haut-, venerische und Geschleshtskrauk- 
heiten 
Coglolnlanas trasse Nr. 28 (Eoks Tachodnlas tr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 —4. 


für ſchwed Heil- u. pädagogische ons; 5-8 abends; D 
Gymnaſtik Aünflihe Zähne 


Wanda Pientkowska, |" "= 4 nic or 


Woludulowaſtr. 11, Haus Abel, age 


unter der Zeitung der Speclaliſtin für @ymnaftlt und 
Naſſage, einer Schwedin, und unter der Verwaltung 
eines Arzted, 

Rückgrats abweichungen, Anämi, Neurafglen, Magen- 
krankheiten, Rheumalismuß und andere Gelenktrankhetten 
werden in dem Inſtitule mit Sellgymnafit und Maſſage 
behandelt. Behandlungen können ſowohl im Institute wie 
in der Stadt gegeben werden. 

Paädagogiſche, ſchwediſche Oymnaſtit für Damen und 
Kinder von 6 Jahren. 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pekrikauer-Str. 26, im Hauſe der Gebrll⸗ 
der Schroeter, neben Ye Conditorel des Herrn 
er. 


e eee: 
Fee 
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Benner 


Dr. U. Goldblatt, 
Augenarzt am Blinden⸗Curatorium der 
Kaiferin Maris. 
Unentgeltliger Empfang vor Augeakraakes täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Privatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 

Pitrikauer » Straße Nr. 17. 


M. L. Aron s o h n, 


Petrlkauer » Straße Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Dr. Leon Silberstein, 
Bpeclal-Arzt fur Haut-, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8—!0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sona- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8 —11 f. u. 2-5 N. Evan 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. Littauer 
Spezlalarzt jüc 
— Haul und Geſchlechtskrankheiten — 
Petrikautr Straße Ne. 24, 
Zu ſprechen: bis 10 Uhr Morgens, 3—5 Na hm. 
7—8 Abends. 


Dr. 8. Gerschuni, 


Dr. der Pariſer Univerfität, 
Innere und Hiuder⸗Krankbeiten, 
Ede Pitrikauer- und Zielonaſtr. 1, Haus Wisliekt, 
empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
4—7. Uhr Nachmittage 


Dr. med. W. Kotzin, 
Arzt für Herz: und Lungen⸗Krankheiten 
übernimmt Unterſuchungen des Harns uad Vungen⸗ 
auiwurſs. 
Sprehfundeng von 10 bis 11 und von 4 Dis 
! 6 Uhr Nachmittags. 
Petritautr⸗Sträße Mr 26. 


Inland. 


St. Aetersburg. 


— Am 1. Januar dieſes Jahres wurden auf 
34 der wichtigſten Stationen der Sibiriſchen Eifen- 
bahn Kronsſparkaſſen mit voller Operation eröffnet, 
Schon im erſten Monat der Thäligkeit der Caſſen 
wurden auf 600 Blichelchen nicht weniger als 
35,000 Rbl. deponirt. Dieſe Zahl bedeutet einen 
vollen Erfolg und das giebt der Krone Anlaß, 
dieſe ihre glückliche Idee auch für andere Krons⸗ 
bahnen zu verwerthen. Dieſer Tage iſt darüber 
Eutſcheidung getroffen worden. Kronsſparkaſſen 
werden für die erſte Zeil auf ca. 500 Stationen 
der Kronseiſenbahnen eröffnet und zwar in folchen 
Orten, wo es in der Nähe keine Sparkaſſen giebt, 
beſonders aber in Fabrikscentren, bei Dampfer⸗ 
anfahrten, Eiſenbahuwerkſtäften und wo überhaupt 
ein lebhafter Volksverkehr ſtattfindet. Die Spar⸗ 
kaſſen werden Einlagen entgegennehmen, dieſelben 
auch übertragen, für die Deponenten Procentpapiere 
kaufen und manche andere Operationen ausführen. 
Eulſchieden iſt auch die Einführung von Spar⸗ 
laſſen mit Sparmarkenſyſtem in den Schulen. 
Die Caſſen werden in mittleren und niederen 
Schulen eröffnet und ſie werden erſtmalige wie 
auch ergänzende Einlagen entgegennehmen und 
Erſparnſſſe herausgeben. Die Einlagen haben die 
Schüler durch Vermiltelung der Lehrer auszu⸗ 
führen. 

— Senatsenlſcheidung betreffend die Kranken⸗ 
hausſteuer. Im Jahre 1896 enkſchied der Senat, 
daß auch Perfonen, welche zwar keine Rechte zum 
Kronsdienft beſigen, aber miethweiſe in Staats⸗ 
inſtilutionen beſchäfligt find, die ſtädtiſche Kranken⸗ 
ſteuer nicht zu zahlen brauchen. Troß dieſer Ent⸗ 
scheidung zogen in Moskau die Steuerrepſſoren 
Dienende in den ſtändiſchen Institutionen, in Hands 
werker⸗, Kleinbürger- und anderen Aemtern, zur 
Zahlung der Krankenhausſteuer heran. Auf eine 
Klage darüber erfolgte jetzt eine abermalige Senats⸗ 
entſcheidung, daß dieſe Perſonen von der Kranken⸗ 
hauszſteuer befreit find, 

Moskau. Wie der „M. I.“ berichtet, er⸗ 
hielt eine der großen Mosfaner Theefirmen von 
ihrem Kommiſſionär aus Hangkau, dem Haupt⸗ 
ſheemarkt Chinas, folgendes Telegramm: 

„Angeſichts des allgemeinen Aufſtands in 
China, der erſichtlich von den chineſiſchen Behör⸗ 
den unterſtützt wird, iſt die Lage überall gefähr⸗ 
lich, weshalb ſich die Nothwendigkeit ergiebt, die 
Theseinkäufe einzuſtellen; das bereits acquirirte, 
big jetzt jedoch noch nicht abgefertigte Theequantum 
befindet ſich unter großem Riſiko wegen der mög⸗ 
lichen Vernichtung dieſes Quantums durch die 
Aufſtändiſchen. 

—- Am letzten Sonnabend Nachmittag brach 
im Tſchernſalin'ſchen Manufakturwaaren⸗Magazin 
im Haufe Iljin (Sſret. St.) Feuer aus, das zwar 
non den Hausbewohnern nach kurzer Arbeit ge⸗ 
löſcht wurde, aber immerhin einen Schaden von 
mehr als 1000 Reb. aurichtete. — An demſelben 
Tage abends entfland im Haufe Meilis im Kraſſuo⸗ 
cholm'ſchen. Quai infolge Schadhaftigkelt des 
Rauchfangs ein Brand, der ebenfalls von den 

ausbewohnern unterdrückt wurde. Der Schaden 
iſt noch nicht feſigeſtellt. — Ein dritter Brand 
lam im Haufe Gawrilow am Staro⸗Konſuſchn. 
Per. infolge Fahrläſſigkeit zum Ausbruch, wurde 
aber raſch gedämpft; der Schaden beträgt ꝛa. 
120 Rbl. 

Kiew. Nederlagen von 1 und 
landwirthſchaftlichen Maſchinen für Bauern. Auf 
Initiative des Gouverneurs von Kiew, Generals 
majors Trepow, war vor einiger die Zeit für die 
bäuerliche Wirthſchaft ſehr wichtige Frage von der 
Errichtung von Niederlagen von landwirthſchaft⸗ 
lichen Maſchinen und Ackergeräthen für Bauern 
angeregt worden. Mit der Ausarbeitung dieſer 
Frage wurde das örtliche Gouvernements⸗Executiv⸗ 
comité betraut, welches ſich dahin aussprach, daß 
mit der Errichtung ſolcher Niederlagen das Kiewer 
landwirthſchaftliche Syndicat zu betrauen wäre, 
Dem genannten Sydſcat ſoll zu dieſem Zweck aus 
den Landſchaftsſummen eine Subſidie von 300 
Mbl. für jede Niederlage bewilligt werden und 
zwar in den Jahren 1900 und 1901 zu gleichen 
Theilen. Die Theilung dieſer Summen ſoll dem 
Reſervekapital zur Erweiterung der Operationen 
zugezählt werden. Das Kiewer Gouvernements⸗ 
Execcutiveomite iſt bereits beim Finanzminiſterium 
um die Genehmigung zur Eröffnung von 24 
Niederlagen von landwirthſchaftlichen Maſchinen 
und Ackergeräthen für Bauern im Kiewer Gou⸗ 
vernement einkommen. Es ſteht zu erwarten, daß 
vom Syndicat bei dem Verkauf von Maſchinen 
und Ackergeräthen aus den Nieder lagen den Bau⸗ 
ern ein weitgehender Credit gewährt werden wird, 
um deuſelben die Möglichkeit zu gewähren, ihre 
Wirlihſchaft in die Höhe zu bringen. 

oroneſh. Am 19. Juni (a. S.) ſprang 
der gemiſchte Zug Nr. 21 der Balſchower Linie 
auf der Fahrt aus Charkow bei der Station Liski 
von den Schienen, Die Urſache waren ſtarke Un⸗ 
lerſpülungen infolge großer Regengüſſe. Die Lo⸗ 
komolive hat ſchwer gelitten und mehrere Waggons 
find zertrümmert. Bisher find 4 Todte und 10 
Verwundete unter den Trümmern hervorgezogen 
worden. 

Außer den Todken und Verwundeten zählt 
man noch an Verletzten mehr als zwanzig Perſo⸗ 


nen. 

Charkow. In der Generalverſamm⸗ 
lung der Alexejewſchen Geſellſchaft für Berg⸗ 
bau wurde der Jahresbericht beſtätigt. Im 
Laufe des Jahres wurden mehr als 50 Mill. 
Pud Kohle und über 16 Mill. Pud Cooks ger 


Loder Tageblatt. 


wonnen. Die Bruttoeinnahme beträgt 1,224,000 
Rbl. Die Dividende beträgt 14%. 

Vor einigen Tagen hat die Dnepr⸗Metallur⸗ 
giſche Geſellſchaft von Cholodowfki ein Kohlen⸗ 
lager für 1,400,000 Rbl. erworben. 

Es regnet häufig. Man erwartet eine gute 
Ernte, beſonders von Winterkorn. Die Runkel⸗ 
rübe ſteht auch gut. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Ueber die Ereigniſſe in China bringt die 
„Topr. IIpon. Tas.“ u. A. folgende Mitthei⸗ 
lungen: 

Zur Zeit erfolgt eine Zuſammenziehung von 
Truppen auf dem Rapon der kriegeriſchen Erelg⸗ 
niſſe. Nach den eingetroffenen Nachrichten haben 
unſere Kriegsſchiffe, die Kreuzer „Riurik“ und 
Wladimir Monomach“ einige Truppentheile aus 
Wladiwoſtok übergeführt. An dem Truppentraus⸗ 
ort beteiligten ſich außerdem die Dampfer der 

reiwilligen Flotte, des Oeſterreichiſchen Lloyd und 
andere Dampfer. Dank dieſen Transportmitteln 
iſt Port Arthur bereits mit friſchen Streitkräften 
verſehen, die auf Verlangen des Vice⸗Admirals 
Alexejew aus Wladiwoſtok eingetroffen ſind. Man 
nimmt an, daß in Port Arthur gegenwärtig gegen 
9000 Mann ruſſiſcher Truppen konzeutrirt find, 
Die Schützen Regimenter der 5. Oſtſibiriſchen 
Schützen⸗Brigade befinden ſich in Taku und Tient⸗ 
ſin. Zum Schutze von Nſuiſchwang wurden von 
unſerem Hochſeekanonenbdool „Otwaſhugh“ und an⸗ 
deren Schiffen gegen 400 Mann angeführt und 
werden weitere Verſtärkungen erwartet. Be⸗ 
üglich der Unverſehrtheit unſerer Unternehmen in 
hina kann man Überzeugt fein, daß fie. vollſtän⸗ 
dig außer Gefahr find, Das geht am allerbeſten 
daraus hervor, daß bisher auch die Ruſſiſch⸗Chine 
ſiſche Bahn ihre Verbindungen nicht unterbrochen 
hat und hier in Petersburg keinerlei ungünſtige 
Nachrichten über verurſachte Beſchädigung oder 
Ueberfälle eingegangen find. Die Bahn bejigt eine 
Schutzwache von gegen 5000 Mann und 
find bereits an der Grenze ruſſiſche Truppen kon⸗ 
zentrirt. 

Die letzten Nachrichten des gen. Blattes their 
len dann mit, daß nach den Daten, die der hleſi⸗ 
gen japaniſchen Geſandtſchaft zugegangen ſind, 
Japan 6000 Mann Infanterie und eine Brigade 


Artillerie nach Taku abgefandt hat, die am 18. 
Juni in Taku eintreffen ſollten. Die japaniſche 
Flotte, von der ein Theil ſich bereits im Golf 


von Peiſchili befindet, ſollte am 19. Juli im vol⸗ 
leu Beſtande auslaufen. 

Die franzöſiſche Regierung hat drei Regimen ⸗ 
ter nach China beordert, von denen am 16. Juli 
ein Transport von 1200 Mann aus Saigon be⸗ 
reits abgegangen iſt und am 28. Juni in Taku 
eintreffen ſoll. Den Nachrichten der engliſchen 
Botſchaft zufolge follten am 19. Juni vier Res 
gimenter auf Kriegsfuß, jedes 2000 Mann ſtark, 
mit einer Artillerie ⸗ Brigade aus Indien nach 
China auslaufen und am 29. Juni in Taku ein» 
treffen. 

In Njulſchwang befinden ſich zum Schutze der 
Eiſenbahn zur Zeit 550 Ruſſen und eben fo viel 
Deutſche. 

Aus Wladiwoſtok ſind 


neuerdings in Port 


Arthur das 1. und das 7. Oſtſibiriſche Li⸗ 
nien-Bataillon und andere Truppentheile eins 
getroffen. 


Des Weiteren veröffentlicht die „Hos. Bp.“ 
nachſteheudes wegen Be ſchädigung der Linie verſpä⸗ 
tete Telegramm ans Wladiwoſtok vom 14 
Juni: 

Die chineſiſchen Arbeiter an der Mandſchuri⸗ 
ſchen Eiſenbahn ſetzen die Arbeiten unter dem 
Schutze der Wache fort. Die Chunchuſen⸗Banden 
wurden ins Innere der Mandſchurei vertrieben, 
Der Chef des Kwantun⸗Gebiels hat bekannt gege⸗ 
ben, daß die friedlichen Chineſen und Koreaner 
Schutz bei der ruſſiſchen Regierung vor den Chun⸗ 
chuſen finden werden. Der Militär = Gouverneur 
Tſchitſchagow erließ einen Aufruf, die Chineſen in 
Wladiwoſtok möchten friedlich und vollſtändig une 
fährdet ihren bisherigen Beſchäftigungen nachgehen. 
Mit Taku wird demaächſt eine telegraphiſche Ver⸗ 
bindung Wladiwoſtoks über Tſchifu hergeſtellt 
werden. 

Die „Bap. Büg.“ ſagen in Hinblick auf 
die politiſche Situation in China und in Süd⸗ 
afrika, in welch letzterem die Engländer nach ihrer 
eigenen Angabe noch 3 bis 6 Monate brau⸗ 
chen werden, um den Ende zu 
führen : 

„Das Gebiet des Geheimnißvollen und Uner⸗ 
warteten, das iſt das Gebiet, in welchem zu ver⸗ 
weilen das europäiſche Concert feit jenem Augen⸗ 
blick gezwungen iſt, wo als die Antwort auf das 
Manifeſt zur Abrüſtung und zur ſchiedsrichterli⸗ 
chen Löſung internationaler Streitigkeiten der un⸗ 
ehrliche Krieg eines mächtigen Staates gegen ein 
ſchwaches, doch im Recht befindliches Volk unter 
dem Gleichmuth und dem Geleit der übrigen Staa⸗ 
ten eintrat. Und aus dieſem Gebiet, wo Alles 
von Unruhen ift, wo Alles uns Befürchtungen zu⸗ 
weht, wird das europäiſche Concert nicht früher 
herausgelangen, als bis das Leben ſelbſt und der 
natürliche Gang der Ereigniſſe nicht jenes ganze 
Gewebe von Lüge, politiſcher Heuchelei und gegen⸗ 
ſeitigem Mißlrauen zerreißt, mit welchem die bri⸗ 
tiſche Unternehmungsluſt unſern Erdtheil an 
der Grenze zweier Jahrhunderte eingeſponnen 
hat.“ — 


Krieg zu 


Ar. 154 


Die Wirren in China. 


Selbſt bei den roheſten Völkern des Alter⸗ 
thums war die Heilighaltung der Geſandten ein 
anerkannter Brauch, ganz zu ſchweigen von der 
claſſiſchen Well. Schon in der Annahme eines 
fremden Geſandlen liegt das Zugeſtändulß, ihm 
diejenige Sicherhelt zu gewähren, ohne die er feine 
Pflicht nicht erfüllen kaun. Das Recht der perſon⸗ 
lichen Sicherheit theilt der Geſandte in einen 
eivilifirten Staate mit Jedermann; von einer ber 
ſonderen „Unverletzlichkeik“ des Gefandten gegen. 
über perſönlichen Augriffen if alſo, wie Profeſſor 
Gareis in feinen „Inſtikutionen des Völkerrechts“ 
hervorhebt, in Culturſtaaten aus dem Grunde! 
nicht mehr zu ſprechen, weil auch der Prſvatmaun 
als folder gegen jede Art von Körperverletzung 
und Beleidigung geſchützt iſt, gleichviel welcher 
Nationalität er angehört, Für den Geſandten 
kommt jedoch in Betracht, daß eine ihm zugefügte 
Beleidigung höher beſtraft wird, daß ferner der 


Staat, den der Gefandte vertritt, bei Beleidigun⸗ ! 
eine offenkundige Genugthuung 


gen des letzteren 
fordern kann, daß weiter die Verweigerung der 
Sühne die Verletzung einer völkerrechtlichen Pflicht 
bedeutet, und daß endlich eine völkerrechtliche 
Pflichtverletzung ſelbſtverſtändlich auch daun vor⸗ 
liegt, wenn der Staat ſelbſt die bei ihm beglau⸗ 
bigten Geſandten beleidigt. Von den ſouſtigen 
Rechten der Geſandten führen wir nur in Kfirze 
das Recht der Exterrſtorialität au, d. h. den 
Rechtszuſtaud, von allen mit der Terrſtorialgewalt 
eines anderen Staates zuſammenhängenden Hoheit 
rechten ausgenommen zu fein, zweitens das Recht 
der freien Neligionsübung, drittens das Recht auf 
eine achlungsvolle Behandlung, die der Würde des 
verſretenen Staates entſprſcht. 

In wie weit die Aufgaben des Geſandten an 
ſich geeignet find, den Haß eines Volkes zu er⸗ 
regen, lehrt ein kurzer Blick auf dieſe Aufgaben 
ſelbſt. Dem Geſandien liegt vor Allem die Be⸗ 
ſorgung von Angelegenheiten des internationalen 
Rechts zwiſchen dem Abſende⸗ und dem Empfangs⸗ 
ftaate, ſowie die Repräſentalſon der Hoheit, Macht 
und Ehrenſtellung des Abjendeftaats im Auslande 
ob. Hiermit verbindet ſich die Vermittlung von 
Auskünften und Wünſchen der Behörden des Ab⸗ 
ſendeſtaates und die Pflege eines freundſchaftlichen 
Verkehrs zwiſchen den höchſten Behörden der zwei 


durch den Geſandten verhandelnden Staaten. 
agli kommt es dem Geſandten zu, alle völker⸗ 
rechtlich intereffanten Vorgänge, ſowie alle Ereig⸗ 


niſſe auf dem Gebiet der hohen Politik im bes 
ſchickten Staate zu beobachten und hierüber dem 
Abjendeftant zu berichten. Selbſtperſtändlich darf 
dieſe Beobachtung niemals zu Mitteln greifen, 
deren Gebrauch eine Verletzung des Grundrechts 
auf Achtung im völkerrechtlichen Verkehr in ſich 
ſchließen würde: Spionage iſt dem Geſandlen 
völferrechtlich verboten. 

Iſt die Miſſton durch den Tod des Geſand⸗ 
ten beendigt, fo iſt es rechtens: 1) daß dem 
Transport der Leiche in die Heimath des Geſaud⸗ 
ten kein Hinderniß in den Weg gelegt werde, 
2) daß das geſandtſchaftliche Mobiliar entweder 
durch eine geſandiſchaftliche Perſon oder durch das 
Gericht in Verwahrung genommen wird, 3) daß 
die geſandiſchaftlichen Actenſtücke als geheime 
Actenſtücke reſpectirt werden. 

In ihrer Unterſcheidung gegenüber anderen 
diplomatiſchen Vertretern, Conſuln und Agenten 
ſind die Geſandten die allgemeinen Vertreter der 
Staaten, d. h. ihr Auftrag erſtreckt ſich auf die 
Vertretung des Staates in der Geſammtheit feiner 
Beziehungen. Dieſe Vertretung iſt nicht zu ver⸗ 
wechſeln mit der Repräſentation des Staalshaup⸗ 
tes in feiner perſönlichen Würde und Maſeſtäl; 
in letzterer Beziehung haben nur die Bolſchafter 
repräfentativen Charakter. 


Zur Situation 


in China und betreffs der näheren Hergänge bei 
der Ermordung des Freiherrn v. Kelteler in Pe⸗ 
king find an amtlichen Stellen keine neuen Nach⸗ 
richten eingegangen. Bemerkt möge nur werden, 
daß die Differenz in den Daten aufgeklärt iſt. Herr 
v. Ketteler iſt am 18. erſchlagen worden, nicht am 
16., welche irrige Angabe im Telegramm des Ad⸗ 
mirals Bendemann aus einem Druckfehler beim 
Wolffſchen Bureau verbreitet wurde. Im Uebri⸗ 
gen weiß man noch nicht, ob außer dem deutfchen 
Geſandten nicht noch andere diplomatiſche Verkre⸗ 
ter das Leben eingebüßt haben, ob außer dem 
deutſchen Dolmetſch noch weitere völkerrechtlich ge⸗ 
ſchützte Perſonen verwundet worden find. Ebenſo 
wenig Klarheit liegt vor über etwaige militäriſche 
Maßnahmen, die von den internationalen Streits 
kräften zum Schutze Tientſin's, zur Herſtel⸗ 
lung einer geſicherten Verbindung mik Peking und 
zu Nettungsverfuchen für die dort ſchwer be⸗ 
drängten Fremden getroffen fein möchten. 

Offe ubar leidet die militäriſche Berichter- 
ſtattung an bedauerlicher Lückenhaftigkell: ob man 
berechtigte Urſache hal, Jemanden dafür verant⸗ 
wortlich zu machen, muß ſich erſt noch erweiſen. 
Vorerſt ſteht feſt, daß die Bewältigung des De⸗ 
peſchenverkehrs in Tſchizu auf ganz gewaltige 
Schwierigkeiten ſtößt. Ein Telegramm, das dort 
aufgegeben wurde, couſtatirt: 

„Die hieſige Telegraphenſtation iſt mit 200 
Telegrammen rückſtändig“. 

Es iſt ferner zu berückſichtigen, daß die in 
Betracht kommende Kabelverbindung engliſches 
Eigenthum iſt, und die Eugländer ſelbſtverſtänd⸗ 
lich zuerſt für ſchu elle Beförderung ihrer eigenen 
Telegramme ſorgen und dann erſt die Anderen 
herankommen laſſen. 

In den unerledigt in Tſchifu liegenden 200 
Telegrammen find jedenfalls nähere, ſehnlichſt era 


wartete Aufklärungen über die Vorkommniſſe in 
Peking und Tienlſin und über die gegenwärlig in 
beiden Orten hertſchenden Zuſtände enthalten. 
Dieſe Zuſlände, dieſe Ereiguſſſe find aber, 
wie der „B. B. E ſchreibt, unbedingt derart, 
daß die Mächte ſich gezwungen fühlen mußten zu 
außerordentlichen Vofkehrungen. Was die vom 
Kaifer Wilhelm verfügze Indienſtſtellung der erſten 
Schiffsdioiſion des erſten deutſchen Geſchwaders 
für Oſtaſten betrifft, jo iſt dieſe Mobiliſirung nach 
Mittheilung des eben genannten Blattes nicht ohne 
| Bedenken beſchloſſen worden, da man fih nur 
thellweiſe Eutblößung 
dem Schutz der 
beſtimmten maxi⸗ 


ungern für eine 
deutſchen Küſten von 
den heimiſchen Dienſt 
men Kräfte zu eniſcheiden vermochte. Aber 
diefe Dispofition mußte erfolgen Mangels 
des Vorhandenfeins von für den auswärtigen 
Dient viel mehr geeigneten Auslandsſchiffen, 
deren ſchleunigſte Bereitftellung nun in den maß⸗ 
gebenden Kreſſen als die drüngendſte Frage der 
Vervollkommnung der deuſchen Seewehr betrachtet 
wird. Es wird, fo betont man, Aufgabe des 
Reichstags ſein, dieſe Angelegenheit mit möglichſter 
Beſchleunigung ihrer Erledigung zuzuführen. Ob 
u der Reſchziag mit einer darauf hinzielenden 

orlage erſt 6.9 nächſten ordentlichen Tagung, 
ob er ſich in elne ad hoe einzuberüfenden Seſ⸗ 
fion damit zu befhäftigen habe, darüber iſt noch 
kein Beſchluß  gefaht, 

Zunächſt handelt es ſich, wie der „B. B. C.“, 
weiter berichtet, in dieſen Berathungen, zu denen 
die Chefs der verſchiedenſten milttitifchen Reſſortg 
berufen worden ſind, um die Erledigung eines 
vom Chef des oſtaſiatiſchen Geſchwadertz, Admiral 
Bendemann, gemachten Vorſchlags, eine ganze Di» 
viſion L andtrüppen auf Krſeßsfuß zu ſtellen, und 
ſchleunigſt nach Oſtaſien zu fenden, Safer Wilhelm 
hat in ſeiner Auſprache an die Seeſoldgten diefen 
110 0 bereits der Oeffentlichkeſt übergeben und 
im Allgemeinen ſchon ich angeeignet. 

Jedenfalls hatte Kalſer Wilhelm, als er die Noth⸗ 
wendigkelt hervorhob, daß guch Deulſchland neben 
den anderen Mächten ein größeres, geſchloſſenes 
Corps zur Aelſon ſiellen müſſe, dieſen Vorſchlag 
des Admirals im Auge, Man hat aber doch noch 
keine Urſache, daraus und aus dem Anfange der 
kaſſerlichen Auſprache, in dem das Work „Krieg“ 
gebraucht wurde, den Schluß zu ziehen, daß ſich 
etwa Deutſchland bereits im officielle Kriege mit 
China betrachte. Vielmehr hat man die Sachlage 
euiſchleden dahin aufzufaſſen, daß de facto durch 
das Eingrelfen der regulären militäriſchen Kräfte 
Chinas in den Boxer⸗Aufſtand ein Kriegszu⸗ 
ſtand ſich herausgebildet hat, dem auch feitend 
der vereinigten Mächte durch Entſendung ges 
ſchloſſener Truppencorps Rechnung getragen wer⸗ 
den muß. 

Im Uebrigen ſtehen die Mächte noch heuke 
auf dem politiſchen Standpunkt, daß eine Thei⸗ 
lung Chinas in hohem Maße unerwünfcht fein 
werde und daß zunächſt Alles aufgeboten werden 
müſſe, zum Entfag Pekings, zur Rettung der dort 
etwa noch unverſehrt gebliebenen Fremden, zur 
Wiederherftellung der Ruhe und Ordnung in dem 
ganzen weiten inſurgirten Gebiete. 


ſehr 
| der 
für 


Zur Branudkataſtrophe des Nord 
deutſchen Lloyd 


werden noch verſchiedene Einzelheiten, namentlich 
bezüglich der Menſchenverluſte ſowie der Ent⸗ 
ſtehungsurſache des fürchtbaren Unglückes, durch 
folgendes Telegramm übermittelt : 

Newyork, 3. Jull. Der Umfang der 
Kalaſtrophe zeigt ſich jetzt nach der großen letzten 
offiziellen Schätzung. Todte find über 300, gegen. 
50 ſind total unkenntlich geborgen, bis auf Eg⸗ 
pitän Mirow („Saale“), der ay feinem Taſchen⸗ 
meſſer und einem geſchmolzenen Goldklumpen er⸗ 
kannt wurde. Die Todten und Verwundeten find 
faft ausnahmslos Deulſche, insbeſondere das ganze 
Maſchinenperſonal, die Heizer und Kohlenzieher. 
Nach Berichten von Augenzeugen über die Ent 
ſtehung des Brandes ift folgendes fejtgeftellt : 
Gegen 4 Uhr Nachmittags ſah man eln unſchein⸗ 
bares Flämmchen am Pier III vom Bremer Dock 
in Hoboken. Plötzlich ſprangen hohe Flammen⸗ 
garben aus dem ganzen Dockgebäude. Fünf 
Minuten ſpäter waren alle Dockbauten in Flam⸗ 
men und undurchdringlichen Rauch gehüllt. Wieder⸗ 
holte Detonationen explodirender Mhiökeyfäffer 
tönten aus den Rauchwolken. Ganz in Flammen 
gehüllt, treibt die „Saale“ langſam den Hudſon 
hinab, kurz darauf „Bemen“. Von beiden 
Schiffen ſpringen Meuſchen ins Waſſer. Das 
Feuer greift auf das Campbel⸗Lagerhaus, ein vier⸗ 
ſtöckiges Ziegelgebände, über, und der Bau 
ſtürzt mit donnerähulihem Krach zuſammen. 
Es gelingt der Feuerwehr die Lokaliſirung des 
Brandes, im Augenblicke, wo die ganze Stadt 
Hoboken bei einer Winddrehung in höchſter Ge⸗ 
fahr iſt. 

Die Geretteten der „Saale“ erzählen: Auf 
den Ruf Feuer ſtürzt alles nach den Treppen: 
Von Rauch und Hitze zurückgetrieben, eilen ſie 
von Raum zu Raum. Ueberall iſt der Rückzug 
abgeſchuitten. Die Luken find geſchloſſen, die 
Schwächeren find von den Stärkeren zu Boden 
geſchlagen und ertrinken im ſteigenden Waſſer, das 
langſam die Siedetemperatur aunimmt. Viele 
kriechen unter die Keſſel und werden vom 
Waſſer vertrieben. Enlſetzliche Scenen, ein ver⸗ 
zweifeltes Gemetzel, um in die Nähe von, 
Luken zu kommen, ſpielen ſich ab. Möglich 
werden die Luken geöffnet, Retter erſcheinen 
mit Stricken und Leitern, die noch Leben⸗ 
den werden an Bord geſchafft. Viele haben 
unterdeſſen den Verſtand verloren und ſtür⸗ 
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Lodzer Tageblati, 


zen angeſichts der ſicheren Rettung in die Flam⸗ 
men zurück. 

Ein Geretteter der „Bremen“ erzählt: Bei 
Ausbruch des Feuers waren wenigſteus 100 Be⸗ 
ſucher, darunter viele Frauen und Kinder, an⸗ 
weſend. Da erlönte der Ruf Feuer. In der 
nächſten Minute erfolgte eine furchtbare Deto⸗ 
nation. Hilferufe der Frauen und Kinder er⸗ 
tönen, die ſich an die ins Waſſer ſpringenden 
Männer klammern und viele gute Schwimmer in 
die Tiefe ziehen oder von anderen mit Gewalt 
fortgeſtoßen werden. Nach der Exploſion neigt 
ſich ſofort das Schiff, die meiſten Perſonen wer⸗ 
den zu Boden geworfen, wo fie über einander 
ſtürzen und blindlings ins Waſſer rollen. Einer 
Schilderung des Capitäus des Feuerlöſchbootes 
„Robert“, das 30 Mann der „Saale“ rettete, 
lautet: Wir fahren an das Schiff heran, das 
nur mehr eine einzige Feuermaſſe ift. Mittels 
Spritzen haben wir uns den Weg auf das Schiff 
gebahnt, wo eine große Schaar Paffagiere im 
Schiffsraum eingekeilt iſt. Hunderte von Men⸗ 
ſchenarmen, von denen Fleiſch und Haut abge⸗ 
riſſen iſt, ſteecken ſich aus runden, nur einen 
Fuß Durchmeſſer großen Seitenfenſtern heraus 
und ſchreien in allen Sprachen um Hilfe. Nur 
dreißig find erreichbar. Ganz von Kohle und 
Rauch geſchwärzt, ſchlagen fie nach ihrer Rettung 
noch immer wülhend auf einander los. Eine 
Frau ſteckt den Kopf durchs Fenſter, ſchöpft eine 
Hand voll Waſſer, um das Geſicht zu kühlen, 
ergreift einen gereichten Becher Waſſer und trinkt. 
Im nächſten Augenblick ſteigt eine Flammengarbe 
auf, die Frau ſinkt verloren zurück. Jufolge fork⸗ 
geſetzter Erplofionen muß das Rettungsboot ab⸗ 
ziehen. Ein katholiſcher Geiſtlicher erzählt: 
Gegen neun Uhr ertheilte er dreißig der an die 


Battery Gebrachlen die lezte Delung, daun fuhr 
an die Todesſtälle der 


er mit dem Schleppboot 
„Saale“, die beim Anlegen ſchon in laugſamem 
Sinken begriffen iſt. Viele ſtecken durch die! 
Fenſter den Kopf heraus, fie wußten, daß keine 
Hilfe mehr möglich ſei, fie ſchließen die Augen 
und ſenken den Kopf zum Gebet. Während hin⸗ 
ten die Flammen daherkommen, ſteigt vorn das 
Waſſer den Betenden ſchon 
Die Rettung des „Kaiſer Wilhelm“ iſt als Wunder 
zu bezeichnen. 

Von großer Wichtigkeit iſt auch 
Erklärung: Auch die anderen Schiffe hätten 
zweifellos gerettet werden können, wenn man auf 
den Schleppdampfern correct und der Größe der 
Gefahr entſprechend vorgegangen wäre. Anſtatt 
Hand anzulegen, feilſchten dieſe Leute um das 
Bergegeld, und einer der Schlepper warf direct 
das Tau, das ihm von der „Bremen“ aufs Vers 
deck geworfen wurde, wieder herunter, Als man 
ſchließlich doch Hand aulegte, war es zu ſpät, und 
Hunderte von Menſcheuleben fallen dieſer Habgier 
zum Opfer, 


Tageschronik. 


— Perſonglnachricht. Behufs ſyſte⸗ 
matiſcher Controle der Hefefabrikation nach neuer 


Tänze wechſelten in bunter Reihenfolge 


über die Köpfe. — 


prächtig beleuchteten 


3 


Zwiſchenzeiten folgen dann wieder einige ſchöne, j fiir einen außerordentlich bewilligten Wochenlohn 


trockene Tage, die ſich ſedoch niemals auf die 
Dauer einer Woche erſtrecken. Der 12. iſt ein 
kritiſcher Termin 1. Ordnung, welcher ſich durch 
ausgebreitete und theilweiſe ſehr ergiebige mit 
Gewitterſtürmen verbundene Regen geltend macht, 
während der 26. einen ſolchen 3. Ordnung brin⸗ 
gen ſoll, der wiederum eine längere Regen⸗ und 
Gewitterperiode einleiten dürfte, die zum Eude 
des Monats und haupfſächlich in Oeſterreich ihr 
Maximum erreichen ſoll. 

— Der Bau des ueuen Schlachthauſes 
wird in ungefähr ſechs Wochen beendigt ſein, und 
auch die innere Einrichtung ſoll im Lauf dieſer 
Bauſaiſon fertig werden, ſodaß das Schlachthaus 
am 1. Oktober der öffentlichen Benutzung über⸗ 
geben werden wird. 

— Das Gartenfeſt zum Beſten der 
Handwerkerſchule Talmud Thora hatte 
am Mitwoch mehrere Tauſende von Gönnern 
dieſer humanen Juſtitution nach Helenenhof gelockt 
und dürfte demnach die Einnahme eine recht be⸗ 
friedigende geweſen ſein. Für Amüſement war in 
ausreſchender Weiſe geſorgt: Theatervorſtellung, 
Juſtrumental- und Vocal⸗ Concert, Luftballons, 
Waſſerfahrten auf prächtig geſchmückten Gondeln und 
und in 
den Pauſen wurden Wagenladungen von Confetti 
geworfen, ſodaß die Wege wie mit buntem Schnee 
befüt erſchienen. Als die Mareckl'ſche Theaters 
truppe in dem Kiosk Tänze aufführte und die 
und geſchmückten Teichufer 
von einer rieſigen Meuſchenmenge beſetzt waren, 
machte der Regen dem Vergungen ein Ende und 
Alles ſtrömte in den Saal, der leider nur einem 
kleinen Theil der Beſucher Schutz gewährte; die 
Uebrigen mußten „durchnäßt bis auf die Haut“ abs 
ziehen. Das geplante Feuerwerk fiel ſelbſtver⸗ 
ſtändlich aus. 

— Die Einnahmen der Telepbonge⸗ 
ſellſchaft Bell. Wie aus dem Recheuſchaftsbericht 
der Internationalen Telephongeſellſchaft Bell her⸗ 
vorgeht, hat ſie für das Telephon⸗Abonnement im 
verfloſſenen Jahre 1 416 Rbl. (um 244,983 
Nol, mehr als im Vorjahre) eingenommen. Davon 
wurden für den Betrieb, den Unterhalt und die 


Vervollkommnung des Telephon ⸗ Unternehmens 


ſolgende 1 


862,697 Mbl. verausgabt, für Steuern 235,274 
bl. Dem Amortiſationsfonds (zur Tilgung der 
Aulagekoſten des Telephonnetzes) wurden 241,245 
Rol. zugezählt und dem Reſervefonds zur Inſtand⸗ 
ſetzung der Stationen nach Ablauf der Konzeſſion 


50,000 Rol. Die Reineinnahme der ruſſiſchen 


Methode hat das Finanzminiſterkum den älteren 


Techniker der Verwaltung der indirekten Steuern 
Hofrath Hagenthorn nach dem Petrikauer Gouver⸗ 
nement abcom mandirt. 

— Ueberſchwemmung. Nach einem 
ungemein heißen Tage — das Thermomeler zeigte 
26 Grad R. im Schatten — ging am Mitlwoch 
Abend in der zehuten Stunde ein Gewitter nieder, 
welches von einem wolkeubruchartigen Regen be⸗ 

gleitet war. Es fielen fo ungeheure Waſſer⸗ 
maſſen, daß viele Straßen in noch 
weſener Weiſe ſiberſchwemmt waren; fo bildeten 
beiſpielsweiſe die Dzielnaſtraße von der Skwerowa 
an und die Zielona bis über die Wulczauskaſtraße 
hinaus einen See, das Waſſer drang in 
viele Kellerlokale ein und mehr als 1¼ Stunden 
lang waren verſchiedene Straßen für Fußgänger 
unpaſſirbar. — 

— Nachklänge der Warſchauer Bau⸗ 
kataſtropbe, Am Mittwoch hat ein zweites 
Opfer der Katastrophe beim Bau des Poly⸗ 
technifums, der Arbeiter Konftantin Wardzynskl, 
feinen Geift aufgegeben. Hoffnungslos liegt die 
vierzehnjährige Skauislawa Lewandowska darırieder, 
bei welcher als letztes Mittel eine Trepanation des 
geborftenen Schädels verſucht werden ſoll. Zwei 
von den verunglückten Arbeitern haben bereits aus 
dem Hoſpital ld werden können, der Zus 
ſtand der übrigen iſt zwar ernſt, giebt aber nicht 
unmittelbar zu Befürchtungen Aufaß. 

— Die Kanzlei des Herrn Polizei 
meifters wird am 13, Jull nach dem Haufe 

Zychlavisg au der Dlugaſtraße verlegt werden und 
wird ſich mit allen ihren Abtheilungen im Haupkge⸗ 
bäude befinden, während die Detektiopolizei in 
einem aparten Flügel untergebracht werden wird. 
Für den Monat Juli giebt Falb in feiner 
allgemeinen Charakteriſtik des Monats nach⸗ 
ſehende Witterungsprognofen ; diefer Monat 
Aakterifirt ſich durch eine auffallende Unbe⸗ 
ständigkeit des Wetlers. Jedoch in Bezug auf die 
Gewitter und die Temperatur läßt ſich eine Une 
lerſcheidung der erſten und zweiten Hälfte derſelben 


aufftellen, Die Zeniperalur, iſt in der erſten 
Hälfte verhältuißmäßig lief, in der zweiten 
normal, Gewitter find demeutſprechend in der 


erſten Hälfte ziemlich ſelten, während fie ſich durch 
die ganze zweite Hälfte gleichmäßig vertheilen, eine 
größere Häufigkeit jedoch nur in der Nähe der kritiſchen 
Termine aufiweifen, Recht zahlreich aber dürften fie 
in Oeſterreich namentlich an dieſen Terminen ein⸗ 
treten. Die Landregen find beſonders in der erſten 
und letzten Wothe ſehr ausgebreitet und ergiebig ; 
ferner auch an den keikiſchen Terminen. In den 


nicht dage⸗ ö 


Agentur der Telrphongeſellſchaft betrug 632,327 
a. (im Vorjahre 607,533 Röl.), was, wie die 
«H ın. Bp.» berechnet, auf das Anlagekapital der 
Geſellſchaft (750,000 bl.) 853 ausmacht. 
Von Räubern überfallen. Der 
von der Arbeit zurückkehrende Anton Staniſch wurde 
auf dem Felde an der Verlängerung der Dzielna⸗ 
Strafe von einer Baude von achtzehn Mann über⸗ 
fallen, die von ihm Geld verlangten. Als er 
erklärte, ex habe keins, erhielt er gleichzeitig einen 
Schlag mit einem Hammer in den Nacken und 
einen Meſſerſtich in die rechte Schulter, worauf 
er laut um Hülfe rief und die Räuber dadurch 
verſcheuchte. Ein von der Rettungoſtation herbei⸗ 
gerufener Arzt verband dem Ueberfallenen die bei⸗ 
den Wunden und ſchaffte ihn dann ius Hoſpital 
des Rothen Kreuzes. 

— Unfälle. Am Mittwoch um ſieben Uhr 
Morgens fiel von der im Bau befindlichen Ka⸗ 
ferne in der Konſtantiner⸗Straße M 73 ein Brett 
herab und traf den Arbeiter Wojciech Jaros am 
Kopf. Der Verletzte wurde mit einer nicht unge⸗ 
fährlichen Wunde ins Poznanskiſche Hoſpikal 
gebracht. 

Auf dem Hof des Hauſes M 4 am, Kirchen 
platz fpielte vorgeſtern die vierjährige Ruzia Wol⸗ 
kowicz, fiel hin und ſpaltete ſich die Unterlippe. 
Von der Netlungsftation wurde ſchleunige Hilfe 


geholt. 

Der vorgeſtrige Pferdemarkt 
Tuszyn iſt ſehr flau verlaufen. Es war zwar 
eine ziemlich bedeutende Zahl Pferde auf den Markt 
gebracht, doch war die Nachfrage ſo ſchwach, daß 
kaum einige Stiick verkauft werden konnten. 

— In der deitten chriſtlichen Kinder⸗ 
bewahranſtalt werden gegenwärtig 70 Kinder 
verpflegt, die unter der Leitung der Aufſeherinnen 
täglich außer dem Mittageſſen noch eine aus 
Milch und Brod beſtehende Veſpermahlzeit er⸗ 
halten. Dieſe Zahl wird während des Sommers 
unverändert bleiben, im Winter jedoch iſt nicht 
mehr Raum als nur für vierzig Kinder. 

— Zu Mitgliedern der über die Zinten⸗ 
bofer Tuchmanufaktur eingeſetzten Admini⸗ 
ſtralion find gewählt die Herren Bergmann, Alte 
hauſen, der Vertreter der Geſellſchaft „Wladimir 
Alexejew“ S. Boni, M. Solow ſew, R. Schön und 
J. Freimann. 

— Dec freiwilligen Rettungsgſell⸗ 
ſchaft find im Lauf des verfloſſenen Mai, abge⸗ 
ſehen von 1000 Rbl. von den Erben des unver⸗ 
geßlichen J. K. Pozuauski folgende Spenden zus 
gegangen : 

1) Für geleifteten Beiſtand von M. Jak. 
3 Abl., R. Zachert 3 Rbl. und T. Büttn. 3 
Rubel. 

2) an Stelle eines Kranzes auf das Grab 
des verſtorbenen J. K. Pozuauski von Jugenieur 


in 


Hertz und Fran 15 Mol, Mieczyslaw Hertz 
10 Mbl. 
3) durch die Redaklian des „Rozwöj": von 


den Dificieren des 37. Jekaterinburgſchen Jufau⸗ 
terie⸗Regiments als Ausdruck des Dankes für die 
einem Soldaten geleiſtete ſchuelle Hilfe, geſammelt 
von Lieutenant Fortunatow, 20 Rbl. d7 Kop., 
von den Arbeitern der Spinnerei von J. K. 
Poznauski aus Dankbarkeit gegen ihre Arbeitgeber 


50 Rbl. Zuſammen 1114 Rbl. 87 Kop. 

Im Juni liefen folgende Beiträge ein: 

1) für den Rettungswagen „Lodzianka“ von 
Frau Anna Scheibler jun. durch Vermittlung von 
Frl. Theodora Tr. 100 Rbl. 

2) vom Geiſtlichen Zacharſaſtewiez, geſa m⸗ 
melt bei der Einweihung des neuen Lokals der 
Junung der Tiſchlergeſellen 12 Rbl. 40 Kop. 

3) von den Arbeitern der Goeppertſchen Bas 
brik bei einem Waldvergnügen geſammelt, durch 
Vermitllung des Herrn Polizeimeiſters 10 Rbl. 
und von Herrn Goeppert 8 Rbl. 

4) Von Herrn Anton Kowalczyk 5 Rbl. 

5) Für geleiſtete Hülfe von G. 1 Rbl., 
Seydler 2 Rbl., L. Nicinski 1 Rbl., Peſch 1 Rbl., 
Eſther Libich, Kulig, A. Prz. und N. je 50 Kop. 

Zuſammen 142 Rol. 40 Kopeken. 

Für alle dieſe Spenden ſagt der Verwal⸗ 
tungstath den freundlichen Gebern den wärmſten 
Dank. 

— Gartenfeft mit Ueberraſchungen 
in Zgierz. Wie bei uns, ſo findet auch in 
unſerer Nachbarſtadt Zgierz am Sonntag ein 
Gartenfeſt mit Ueberraſchungen zum Beſten des 
dortigen Wohlthätigkeitsvereins ſtatt. Trotz billi⸗ 
gerer Preiſe als hier — die Gewinnlooſe kosten 
50 Kop. und das Entree 15 Kop. — ſollen, 
wie uns mitgetheilt wird, doch ſehr werthvolle 
Geſchenke zur Vertheilung kommen. 

— In Zglerz wurde in einer der letzten 

Nächte in einem Monopolladen eingebrochen. Die 
Diebe öffneten mit einem Nachſchlüſſel die Thür, 
erbrachen darauf den Ladentiſch, entwandten aus 
demſelben 240 Rbl. und verſchwanden unbemerkt, 
wie ſie gekommen waren. 
Dem Sopran: und Tenorſänger 
Herrn Charles Gordon, der morgen 
Abend im Konzerthauſe auftreten und 
in fünf Sprachen ſingen wird, widmete Herr 
Franz Kurz⸗Elsheim, Redacteur des Wiesbadener 
General⸗Auzeigers, folgendes Akroſtichon: 


Cherubim mit feurigem Schwert, 

Hielt vor dem Paradiefe einſt Wacht, 

Als die Menſchheit, des Edens nicht werth, 
Rächend ein Gott that in Bann und Acht. 
Ließ fie der Schöpfer in Sorgen erſchlaffend ? 
Erbarmungsvoll Troſt und Linderung ſchaffend, 
Sandler einen Engel — der brachte das Lied. 


Gott hat heute Dich als Engel geſandt, 
Ohne Raſt durchfährſt Du das Land, 
Rings Deiner Lieder Blüthen verſtreuend, 
Damit Leben und Luft erneuend, 

O und herrlicher, bemüht, nie zu ruhn, 
Nur der Meuſchhelt Gutes zu thun. 


— Für das heute, Freitag, ſtatt findende Tste 
Spmpbonie-Goncert hat Herr Kapellmeiſter 
Kwaſt folgendes Programm gewählt: 

1. 


1. Türkiſcher Marſch a. d. 
A-dur Sonate 
„Ouverture „Leonore“ M3 


7 W. A. Mozart. 
3. (a. Afr . d. Suite 
4 


L. van Beethoven, 
J. S. Bach. 
(b. Moment musical F. Schubert, 
Scherzo A. Bazinni. 
(Violin Solo Herr M. Hertel.) 
II. 


Jeux d' Eufantd. Petite 
Suite 
1. \arche (Trompette 

et Tambour) 
„ Berceuse (La Poupde) 
Impromptu (La Toupie) 
„Duo (Petit Mari, Petite Femme) 
„ Galop (Le Bal) 

Gum erſten Male) 


III. 


6. Sinfonie Triumphale H. Ulrich. 
(Cour nnde par L Académie Royale des beaux 
arts de Belgique) 
(a. Allegro Moderato ed energico, 
(b. Scherzo. Vivace. 
(o. Adagio cantabile, 
(d. Finale Allegro molto. Maestoso. 
(Zum. erften Male.) 


IV. 


7. Eine Nordiſche Heerfahrt. 
Ouverture 


G. Bizet. 


S ge po 


H. Hartmann. 
Gum erſten Male.) 
Trauermarſch beim Tode 
Siegfrieds g. d. Muſik⸗ 
drama „Götterdämme⸗ 
rung“ 
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R. Wagner. 
9. (a. Romance H. Becker. 

(b. Polonaiſe de Concert D. Popper. 

(Violoncell⸗Solo Herr P. Hertel.) 

10, Särka, Sinfoniſche Dich⸗ 

tung M 3 an Mein Va⸗ 

terland B. Smelana. 
Gum erſten Male.) 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. Borchan aus Lochow, Hilſcher, Wolpert 
& Jariſch und Wollberg, ſämmilich aus Deutſch⸗ 
land, Myrwitz K Katz aus Dwinsk, Paul Joſef 
aus Bulgarien, B. Pozuauski aus Reval, A. S. 
Kochauski aus Wien, Myrwitz & Kautz aus Pskow, 
Silbocki aus London, Ch. L. Wagner aus Kiſſlo⸗ 


wodsk, S. Pamoszkiewicz aus Simferopol, K. 
Schmulka, Stadtbrief, W. Dawid aus Le 
Intow : 


II. Offene Briefe: 
L. Sternfeld aus Konsk, J. Hilles aus Piusk, 
H. Ch. Baſchnet aus Slonim, J. Vindernagel 


und L. Niſſelzweig, beide aus Warſchau, Gebr. 
Lenczynski aus Uman, L. Oskar, Sch. Fried, J. 
B. Wielſtein, L. Wagner, 3. Hochenberg und 
Kirſchbaum, ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, M. 
Mandels aus Bialyſtok, Mariauczyk aus Berdy⸗ 
czew, D. Petrikowski aus Staszow, M. Hufnagel 
aus Oszarow. 


Aus aller Welt. 


— Komfort auf der Eiſenbahn. Die 
Vollendung der Großen Centralbahn in London, 
deren Stammlinie Mancheſter⸗Lincolnſhire nach 
Ueberwindung ſehr vieler Schwierigkeiten den Zu⸗ 
gang nach London erreicht hat, beſchäftigt jetzt die 
engliſchen Blätter. Ein beſonderes Gewicht mußte 
auf eine glänzende und zweckmäßige Ausftattung 
des Wagen parkes gelegt werden. Die Wagen der 
Maucheſter⸗Expreßzlge ſind mit breiten Seitens 
gängen verſehen (Gangbreite — 0˙3 Wagen⸗ 
breite) und durch gedeckte Brücken mit Lederbälgen 
verbunden, Eine II. Klaſſe giebt es nicht, dage⸗ 
gen ſteht die III. Klaſſe hinfichtlich der Ausſtat⸗ 
tung durchaus auf der Höhe einer guten II. Klaſſe 
auf dem, Feſtlande. Die vollſtändige Polſterulg 
iſt ſehr geſchſckt der Form des Rückens auge⸗ 
ſchmiegt. Eine Klingel zum Kondukteur⸗Nothſig⸗ 
nal und im Seitengange ein Filter mit Trinkiwaf⸗ 
fer, ferner ſehr geräumige Waſcheiurichtungen, für 
Damen und Herren getreunt, bilden die weitere 
Ausſtattung. In denjenigen Maucheſter-Expreß⸗ 
zügen, die keine Speſſewagen führen, befindet ſich 
in einem der Wagen ein Schankraum, der nach 
Art der engliſchen Public Bars eingerichtet iſt. 
In allen Coupeés iſt jo viel Raum zwiſchen den 
Bänken gelaſſen, daß ein genügend breiter Tiſch 
Platz findet, der im Bedarfsfalle aufgeſtellt wird. 
Die Wandſtreifen find mit Spiegeln und photo⸗ 
graphiſchen Anſichten gefüllt. Glänzend iſt die 
Ausſtattung der Speiſewagen dritter Klaſſe. Als 
beſonders nachahmengwerſh hervorzuheben ift die 
Anbringung von Flaſchenſtändern au den Feuſtern. 
Jedes Coups hat feine eigene Thüre nach außen. 
An der Gangfeite find leider nur zwei Thüren; 
ſie beſinden ſich jedoch nicht au den Enden des 
Wagens, ſondern mehr nach der Mitte hin, 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 3. Juli. Dem „Upauue 
Toabersenant Baaruuxs“ iſt folgendes Tele⸗ 
gramm des Vice-Admirals Alexeſew aus Port 
Arthur zugegangen: 

„Heute traf der „Korullow“ ein mit zwei 
verwundeten Offizieren vom „Gilfak“ an Bord: 
dem Lieutenant Titow mit ſchweren Brandwunden 
im Geſicht, am Rücken und an den Händen (ſein 
Zuſtand iſt ernſt, doch iſt Hoffaung auf Genefuug 
vorhanden) fowie mit dem Lieutenant Bogdanoww, 
der von einem Granatſplitter an der rechten 
Wange verletzt iſt; ſeln Zuſtand iſt nicht gefähr⸗ 
lich. Außerdem befanden ſich 40 Matrofen an 
Bord; 31 vom „Gilſak“ und 9 vom „Koreſez“, 
ferner ein Soldat vom 12. Regiment und ein 
Franzoſe, ein Reſtaurateur vom „Giljak“. Die 
Meſſſen, 29 Mann, haben Braudwilnden erlitten; 
von ihnen ſind 17 ſchwer verwundet. Alle kom⸗ 
men fie vom „Giljak“ und haben ihre Verwun⸗ 
dungen hauptſächlich durch die Exploſton eines 
Karreus mit 75 Millimefer⸗Patronen erhalten, 
als ein feindliches Geſchoß in die Patronen ſchlug. 
Die Minderzahl iſt infolge einer Exploſton der 
Dampfröhre verwundet. Die übrigen 13 Mann 
wurden durch Granuafſplitter verletzt, darunter vier 
ſchwer verwundet, Es find alle Maßregeln zu 
einer beſſeren Unterbringung und Verpflegung der 
Verwundeten getroffen worden. Als ich die Ver⸗ 
wundeten perſönlich befuchte, hlelt ich es für meine 
Pflicht, ihnen den Kaiſerlichen Dank für ihr tapfer 
res Verhalten zu übermitteln. 

Alexejew.“ 
Wilhelmshaven, 3. Juli. „Witle⸗ 
kind“ und „Frankfurt“ find mit den, nach China 
beſtimmten Manuſchaften au Bord heute früh 
zwiſchen 3 und 4½ Uhr mit der Fluth in See 
gegangen. Es war noch ſtockfinſter und nur wenig 
Publikum zur Stelle, als die erſten ſchrillen 
Pfeifen⸗Signale erſchallten und die Simme des 
dienſthabenden Maaten immer und immer wieder 
alle mahnte, au Bord zu gehen. Schnell huſchten 
die letzten Nachzügler das Fallreep hinauf, oben 
erſchienen, von Officieren des Expediflonscorps 
geleitet, einige Damen, ſowie eine Anzahl von 
Officieren der in Wilhelmshaven ſtationirten Ab⸗ 
otheilungen der Kaiſerlichen Marine, welche im 
Salon der Steamer den Scheidenden big dahin 
Geſellſchaft geleiſtet hatten. Halb ſcherzhaft, halb 
ernjthaft wurde Abſchied genommen. Uuterdeſſen 
war es hell geworden, und man hatte Gelegenheit, 
das allmählich zahlreicher am nat ſich auſam⸗ 
melnde Publikum zu muſtern. Im allgemeinen 
überwog die frohe, zuverſichtlſche Stimmung, faſt 
alle verſtanden ihre Rührung zu verbergen. Nur 
vereinzelt ſah man eine Mutter, der es ſchwer ſiel, 
ihre Bewegung zu bemeiſteru, oder ein weinendes 
junges Mädchen, Die Maunſchaften halten theils 
am Bordraud, mit der Front nach der Kalſerlichen 
Nacht „Hohenzollern“ zu, Aufſtellung genommen, 
theils waren fie aufgeentert und hielten auf Strick⸗ 
leitern die Maſten bis hinauf zum Bug und 
ſelbſt die Takelage in abenteuerlichen Stellungen 
bejeßt, die Brücken waren eingezogen, alles klar, 
ein Pfiff des Schleppers, und „Wittekind“ ſetzte 
ſich ſchwerfällig in Bewegung. An Bord der „Ho⸗ 
henzollern“ erſchien das Kaiſerpaat, das dem wei⸗ 
teren Verlauf der Abfahrt, oft grüßend und win⸗ 
kend, 0 85 5 Gleſchzeilig ſetzte dag Malroſen⸗ 
orcheſter des Kaiſerſchiffs mit dem Hohenfriedberger 


Lodzer Tageblatt. 


Marſch ein. Brauſende Hochs auf den oberſten 
Kriegsherrn erſchollten von Bord, dann der Ge⸗ 
fang des Flaggenlſedes, des Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ und des bekannten Soldatenliedes „Muß i 
denn, muß i denn zum Städtle hinaus.“ Und 
dann glitt unter Begleitung der Bataillonskapelle, 
unter dem Jubel und Tücherwehen zahlreicher 
Menſchenmaſſen, die dort Aufſtellung genommen 
hatten, das Schiff durch die Schleuſen hindurch. 
Jubel begleitete es auf ſeiner Fahrt durch die 
Mhede, grüßende Zurufe klangen von Bord wieder, 
Dann kehrte der Schlepper zurück, die Maſchine 
des Steamers ſetzte mächtig ein, „Wittekind“ hatte 
ſeine Fahrt angetreten. Dieſelben Scenen wieder⸗ 
holen ſich bei dem nun folgenden Auslaufen des 
Koloſſes „Frankfurt“, an deſſen Bord ein ſiebentes 
Feldgeſchütz als Uebungsgeſchütz für die an Bord 
befindliche Artilleriemannſchaft aufgeftellt worden iſt. 

Eine Schnellfenerbatterie wird nach Mitthei⸗ 
lung des Kaiſers an das Officiercorps mit dem 
nächſten Poſtdampfer nachgeſchickt. Um 4¼ Uhr 
halte auch die „Frankfurt“ den Hafen verlaſſen. 

Bremen, 3. Juli. Bösmann's Telegr.⸗ 
Bureau meldet: Von der Direction des Lloyd 
ging folgende Mittheilung zu: Nach den aus New⸗ 
Vork eingegangenen Berichten begegnet die Feſt⸗ 
ftellung der Liſte der bei dem Brande umgekomme⸗ 
nen Mannſchaften des Lloyd großen Schwierigkei⸗ 
ten, da die Mehrzahl der Leichen nicht mehr zu 
recogno sciren iſt. Da die an Bord befindlichen 
Mutanten mit verbrannt ſind, iſt auch eine 
Feſtſtellung der Vermißten nicht zu ermöglichen. 
Ein Verzeichniß der Ueberlebenden der dreiSchiffe 
„Saale“, „Main“ und „Bremen“ wird zur Zeit 
aufgeſtellt und dürfte im Laufe des heutigen Ta⸗ 
get eingehen. Nach den bisherigen Feſtſtellungen 
werben aller Wahrſcheinlichkeit 
„Saale“ und „Bremen“ nach Beſeiligung der Bes 
ſchädigungen wieder in Dienſt eingeſtellt werden 
können. Dagegen wird der Dampfer „Main“ für 
total verloren augeſehen. Capitän Mirow vom 
Dampfer „Saale“ fand den Heldentod auf ſeinem 
Poſten auf der Brücke des Dampfers. 

Bremen, 3. Juli. Bösmaun'g Telegr.⸗ 
Burean meldet: Ein Mitglied der Verwaltung 
des Norddeulſchen Lloyd äußert ſich über die au⸗ 
genblickliche Lage wie folgt: Der ſchwere Unfall, 
den der Nordd. Lloyd bei dem Brande ſeines Piers 
in Hoboken erlitten hat, wird, nach dem geſtrigen 
Coursſall der Actien des Norddeutſchen Lloyd zu 
urtheilen, in den Kreiſen der Aclſonäre erheblich 
überſchätzt. Wenn, was wahrſcheinlich iſt, der Dam⸗ 
pfer Maln als verloren zu betrachten iſt, die Dam⸗ 
pfer Saale und Bremen aber demnächſt wieder 
reparirt und in den Dienſt eingeſtellt werden, jo 
dürfte ſich der auf den Lloyd enffallende Schaden 
auf etwa 5 Millionen M. belaufen. So ſchwer 
der Unfall auch ift, fo trifft derſelbe den Lloyd in 
einem Geſchäftsſahr, deſſen Erträgniſſe vorausſicht⸗ 
lich hinxeichen werden, dieſen Schaden zu tragen, 
ohıte daß die Altionäre eine Kürzung der Divi⸗ 
dende gegenüber dem Vorſahre zu erwarten haben. 
Das erſte Halbjahr hat Betriebsüberſchüſſe gegen 
das Vorjahr in dem Mehrbelrage von ea. 3 Mil ⸗ 
lionen ergeben. Die Lage des Frachtenmarktes wie 
auch der Umfang des Paſſagiergeſchüftes, das in 
den nächſten Monaten zu erwarten iſt, berechtigt 
zu der Annahme, daß auch das zweite Halbjahr 
trotz des Ausfalls der drei Dampfer „Saale“, 
„Main“ und „Bremen“ erhebliche Ueberſchüſſe ges 
geuüber dem Vorjahr liefern wird, und da das 
Actlencapilal in feiner Höhe unverändert geblieben 
iſt, fo dürfte trotz des ſchweren Verluſtes, den der 
Brandunfall in Hoboken zur Folge { 
auf eine gleiche Dividende wie für das Vorjahr 
zu rechnen fein. Soweit es ſich um das zweite 
Halbjahr handelt, können natürlich nur allgemeine 
Sone in Frage kommen, aber bei Abwä⸗ 
gung an uberſehenden,Thatſachen ſtellen ſich da⸗ 
nach die Verhältniffe doch wejentlich günſtiger, ale 
dies vieſach in den Streifen der Ackjonäre beurtheilt 
zu werden ſcheint. 

Bochum, 3. Juli. Wie die „Boch. 
Volkezt.“ aus Recklinghauſen meldet, ging geſtern 
Abend 8 Uhr eine Windhose über die dortige Ge⸗ 
gend und richtete große Verheerungen an. Zahl⸗ 
reiche Häuſer wurden abgedeckt und dicke Bäume 
geknickt. Das anläßlich des Schügenfeftes errichtete 
Schügenzelt wurde vollſtändig niedergelegt; die 
Juſaſſen wurden unter den Trümmern begraben 
und viele verletzt, zum Theil ſchwer. Einer iſt 
bereits den Verletzungen erlegen. Die Oriſchuft 
Oer hat ebenfalls ſehr gelitten; viele Leute wur⸗ 
den verletzt. 


gehabt hat, 


nach die Dampfer 


Pilfen, 3, Juli. Auf der Station Joſeft⸗ 


hütte der Linie Eger⸗Wien ſtieß in dieſer Nacht 
in Folge falſcher Weichenſtellung ein Perfonenzug 
mit einem auf der Station ſtehenden Güterzug 
zuſammen. Ein Reiſender wurde ſchwer, drei 
Reſſende und zwei Bahnbedienſtete wurden leicht 
verletzt. 

Wien, 3. Juli. Die „Wiener Zeitung“ 
bringt an der Spitze des amtlichen Theiles die 
ganz kurze Mittheilung, Erzherzog Franz Ferdi⸗ 
nand habe ſich mit Zuſtimmung und Einwilligung 
des Kaifers als oberſten Hauptes des Erzhauſes 
am 1. Juli zu Reichsſtadt mit Gräfin Sophie 
Cholek „in morganatiſcher Ehe“ vermählt. Ein 
zweiter Abſatz theilt mit, der Kaiſer habe die mor⸗ 
ganaliſche Gemahlin des Erzherzogs tayfrei in den 


erblichen Fürſtenſtand mit dem Namen Hohenberg 


erhoben.“ Davon, daß die Fürſtin vor den aude⸗ 
zen erbländiſchen Fürſtengeſchlechtern rangiren ſoll, 
ſteht nichts darin. Die Abweſenheit der beiden 
Brüder des Erzherzogs von der Trauung ſowie 
die Nichtentſendung eines Vertreters des Kaiſers 


wird vielfach beſprochen. 

Wien, 3. Juli. Die Ermordung des deut⸗ 
schen Geſandten in Peking wird in diplomatifchen 
Kreſſen als überaus folgenſchweres Ereigniß auf⸗ 


„Luchs“ geht am Sonnabend nach China ab. 


gefaßt, das für die Behandlung der chlneſiſchen 
Frage eine umwälzende Wirkung hervorrufen 
dürfte. Der bisherige Charakter, der Umfang und 
das Tempo der Action der Mächte gegenüber den 
oſtaftatiſchen Wirren waren, wie ein auswärtiger 
Diplomat äußerte, von der Vorausſetzung bedingt, 
daß die Vertreter der Mächte unverſehrt geblieben 
ſeien. Von dieſer Annahme aus erſchien es nicht 
nur als geftattet, fondern im Intereſſe der Er⸗ 
leichterung des ſo vielfache Gefahren bergenden 
Problems geradezu geboten, dem Vorgehen in 
China nur das Gepräge eines internationalen Po⸗ 
lizejaktes zu verleihen und ihm lediglich die Re⸗ 
ſtaurirung derjenigen Ordnung, die vor dem Aus⸗ 
bruche der Wirren beſtand, auf feſteren Pfeilern 
zum Ziele zu ſetzen. Das Kraftaufgebot der einzel⸗ 
nen Mächte für die Durchführung diefer Aufgabe 
war dieſem Rahmen angepaßt, und es würde 
allſeits darauf Gewicht gelegt, durch das Feſthalten 
an der Auffaſſung, daß man ſich nicht in einem 
kriegeriſchen Conflicte mit den legalen Machthabern 
in China befinde, die Grundlage für die ikünftige 
Verftändigung mit dieſen Machthabern zu ſchaff en. 
Durch die Ermordung des Verkreters des Deutſchen 
Reiches ſei eine Verſchiebung des Kampfes auf 
ein anderes Terrain und damit eine überaus 
eruſte Verwickelung der Frage bewirkt worden. In 
dieſer neuen Phaſe werde Deutſchland, das nun 
Sühne für den unter den Augen der chineſiſchen 
Centralgewalt an feinem: Vertreter verübten Mord 
zu verlangen habe, vorausſichtlich die treibende 
Feder der weiteren Unternehmungen der Mächte 
bilden. Die ganze Natur der chineſiſchen Frage 
und die Erwägung der Conſequenzen, die ſich aus 
dem dann bedeutend erweilerten Umfauge der 
deutſchen Action ergeben müſſen, drängen aber 
zu dem Schluſſe, daß alle in hervorragendem 
Maße berheiligten Staaten ſich zu erhöhten Kraft⸗ 
aufgeboten veranlaßt ſehen werden. Der Antrieb 
dazu läge überdies für jede dieſer Mächte unmittel⸗ 
bar in dem Falle vor, daß ihrem Geſandlen ein 
ähnliches Schickſal widerführe wie dem deulſchen 
Vertreter. Das kragiſche Ende des Frhin. v. 
Ketteler eröffnet ſomit die Perſpective auf tief 
eingreifende Vorgänge im Reiche der Mitle, durch 
welche die Dämme, die man der chineſiſchen Bes 
wegung ſetzen wollte, überfluthet werden. 


Telegramme. 


Petersburg, 4. Juli. Generallieutenant 
Leniewicz iſt zum Commandeur des ſibiriſchen 
Armeccorps ernannt, 

Petersburg, 4. Juli. 
der Unterbrechung der Communication zwiſchen 
Peking und der übrigen Welt überreichten die 
Geſandten dem Tſungli⸗Bamen eine Note, in der 
die Mächte Verhaftung und Beſtrafung aller För⸗ 
derer des Aufſtands verlangten. Die Antwort 
lautete fo wenig befriedigend, daß die Geſandten 
ſich zu einer Berathung über die Landung weiterer 
Truppen verſammelten. Unterdeſſen gingen dle 
Ereigniſſe ihren Gang, die Aufſtänoiſchen umgaben 
die Stadt mit einem Flammengürtel und ſchlugen 
eine chiueſiſche Truppenabtheflung aufs Haupt. 
Der Befehlshaber der letzteren und 60 Mann 
wurden auf die ſcheußlichſte Weſſe ermordet. 

Petersburg, 4. Juli. Ein Telegramm 
des Viceadmirals Alexejew aus Pori⸗Arthur vom 
1. Juli lautet: 

General Stoeſſel meldet ergänzend aus Takn: 
Am 27. Juni um 5 Uhr Morgens recognoscirte 


Am Tage vor 


ich mit einer Sotnie und 2 Kartätſchengeſchüzen 
0 


die Gegend nördlich vom öſtlichen Arſenal. Nach⸗ 
dem ich eine Werſt zurückgelegt hatte, wurde ich 
mit heftigem Feuer empfangen. Ich überzeugte 
mich, daß die ganze Gegend Feinde beſetzt 
war, der zwei Geſchütze auf einem Wall halte 
und ein heftiges Feuer auf uns eröffnete. Wir 
griffen 3 Colonnen an und eroberten 
das nach 34 Stunden. 6 Mann 
fielen, und Dr. Raſumow wurden ver⸗ 
wundet. 

Berlin, 4. Juli. Der Chef der erften 
Geſchwaders, Viceadmiral Hoffmann, begiebt ſich 
perfönlich an der Spitze der auf Kaiferlichen Befehl 
mobilifirten erſten Divifion dieſes Geſchwaders nach 
China. 

Berlin, 


vom 


in 
Arfenal 
45 


4. Juli. Das Kanonenboot 
Der 
neue Kreuzer „Nymphe“ trifft die letzten Vorberei⸗ 


tungen zur Abfahrt. Die Schiffe „Fraukfur“ und 


„Wittekind,“ die unter den Augen des Kaiſerpaa⸗ 


res Wilhelmshaven verlaſſen haben, werden am 17. 
Auguſt in Taku eintreffen. 

Berlin, 4. Juli. Der Kaſſer hatte 
ſtern in Wilhelmshaven mit den Geuerälen 
Berathung wegen der vom Admiral Bendemaun 
verlangten Abſendung ganzen 
Truppen. 

Berlin, 4. Juli. Der hieſige chineſiſche 
Bolſchafter hat feine Päſſe noch nicht erhalten, 


ge⸗ 
eine 


einer 


Diviſton 


Dieſer Schritt wird wahrſcheinlich überhaupt nicht 
gethan werden, da der Kaſſer trotz der in Wilhelms⸗ 
haven gehaltenen energiſchen Rede nicht formell 
den Krieg erklären wil, um den Moment der 
allgemeinen Liquidation Chinas nicht zu be⸗ 
ſchleunigen. Die Wiederherſtellung der Ordnung, 
Beſtrafung der Schuldigen und Verhinderung 
einer Wiederholung ähnlicher Vorkommniſſe bildet 
vorläufig das ausſchließliche Programm der deuſchen 
Politik. 

London, 4. Juli. 
gemeldet: 

Außer dem deutſchen Geſandten 
Ketteler wurden demselben 
Tage noch zwei andere ausländiſche 
Geſandte ermordet. Prinz Tuan 


Aus Shanghai wird 


an 


mitglieder zu enthaupten Die 
Kräfte der europäiſchen Shup- 
truppen find erfhöpft, die Frauen 
ſterben vor Hunger. Die engliſche 
Geſandtſchaft wird heftig ber 
ſchoſſe n. 

London, 4. Juli, Prinz Tuan hat er 
klärt, da ſchon drei ausländiſche Geſandte ermor⸗ 
det worden ſeien, dürfe kein einziger Ausländer 
lebendig aus Peking entkommen, 

Paris, 4. Juli. Die Nachricht von der 
Ermordung des Beamten der franzöſiſchen Geſaudt⸗ 
ſchaft Sabourande beſtätigt ſich. Er wurde zu⸗ 
ſammen mit zwei franzöſiſchen Seeleuten im 
Municipalitäts » Gebäude ermordet. Unter der 


paniſcher Schrecken, da ſich wieder bedeutende 
chineſiſche Truppenmaſſen nähern. 

London, 4. Juli. Aus Futſchau wird ges 
meldet, daß die dortigen Forts Befehl erhalten 
haben, auf jedes Krlegsſchiff zu ſchießen. Der 
Hafen iſt mit Torpedos abgeſchloſſen. 

London, 4. Juli. Die chineſiſche Artiller 
rie arbeitet eilig an der Befeſtigung der Forts 
am Vangtjeliang zwiſchen Nanking und Wu⸗ 
ſung. 

London, 4. Juli. Im Hauſe der Ger 
meinen erklärte der Unterſtaatsſecretär Brodrick, 
daß ſich viele Miſſionäre und Ausländer in die 
vom Feinde belagerte engliſche Geſandtſchaft ger 


flüchtet hätten. Die Lage ſei im höchſten 
Grade kritſſch. Vom Conſul in Zientfin habe 
die Regierung die Meldung erhalten, daß 


die verbündeten Truppen der Mächte 3 Arſe⸗ 
nale mit großen Munitionsoorräthen augezündet 
hätten. 

London, 4. Juli. 
beſtätigen, daß die Lage in China immer noch 
kriliſch iſt. Es herrſcht große Beſorgniß we⸗ 
gen der ruſſiſchen und deulſchen Truppenbewegun⸗ 
gen. Die Regierung iſt rathlos. „Daily Tele⸗ 


deulſche Kaiſer läßt ſich oft von feinen 
ſortreißen.“ 

London, 4 Juli. Mit Genugthuung wird 
| hier bemerkt, daß ſich im Süden des Hoangho 
eine Föderation der Vicekönige und Gonperueure 
bildet, die bereit iſt, ſich mit den Mächten zu 
verftändigen und dem Uſurpator Tuan mit den 
Waffen in der Hand entgegenzutreten. 

Neapel, 4. Juli. Der Panzerkreuzer 
„Vittore Piſani“ iſt nach China abgegangen. 

Newyork, 4. Juli. Nur noch zwei Ge⸗ 
ſandiſchaften halten ſich in Peking. Prinz Tuan hat 


nommen. Die Thore der Stadt ſind geſchloſſen. 
Prinz Tuan und die Revolutiouspartei find 
allmächtig. 

London, 4. Juli, Am 25. Juni machten 
die Boxer einen ernenten Angriff auf 
das Feuer nicht erwidern konnten. 

Wien, 4. Juli. Private Nachrichten aus 
Newyork geben die Zahl der Opfer der Kataſtro⸗ 
phe im Hafen auf 320 an. Es ſollen hauptſäch⸗ 
lich Deutſche, Oeſterreicher und Amerikaner ſein. 

Budapeft, 4. Juli. Aus Siliſtria wer⸗ 
den mehrere Peſtfälle gemeldet. Die rumäniſche 
Regierung hat die Einrichtung eines Grenzeordons 
angeordnet. 

Berlin 4. Iuli, Von dem Kaiſerlichen 
! Deutfchen Conſul in Tschifu wird gemeldet: 

„Der Dampfer der Fremden 
in Tientſin iſt wieder umlagert 


befahl, die gefangenen Botſchafts⸗ 


europäiſchen Bevölkerung von Tientſin herrſcht, 


Die heutigen Blätter 


graph“ ſagt über die Rede Kaifer Wilhelms: „Der 
Gefühlen 


den Kaiſer und die Kalferin Witwe gefangen ge⸗ 


die 
| 
Geſandiſchaften, die wegen Mangels am Munition | 


v:..15% 
und wird befhoffen Frauen 
und Kinder follen fortgeſchafft 
werden. Chineſiſche Truppen made 
ten Vorſtoß gegen Eiſen bahn, Brük⸗ 
ken find zerſtört. Waſſerverbin⸗ 
dung mit Taku ift aber auf 
rechterhalte n. Miſſio nen in Muk⸗ 
den find verbrannt, viele ein⸗ 
heimiſche Chriſten da ſelbſt ges 
tödtet Zwiſchen Mukden und 
Nietſchwang ift die Eiſenbahn⸗ 
brücke demolirt.“ 

Berlin, 4. Juli. Aus Tſchifu wird 
gemeldet, daß alle Ausländer auf 
gefordert feien, Tientfin zu ver⸗ 
laſſen. Man ſehe die Lageals ver- 
zweiſelt an. Die Chineſen hätten 
unterhalb der Stadtmauer Schanz⸗ 
gräben angelegt und ſich der 
Elſenbahnzwiſchen Tientſin und 
Lutaibemächtigt. 

Berlin, 4. Juli. Der deulſche Conſul in 
Tſchifu meldet unterm 3. d. M.: 

In Peking ſollen General Tung aguh, ſiang 
und Prinz Tuan unter dem Motto „Vernichtung 
der Fremden“ alle Gewalt an ſich geriſſen haben 
und die Kaiſerin und den Prinzen Ching offen 
bekämpfen. Der Gouverneur von Schantuyg ſteht 
mit 8000 Dann in Tfinan, angeblich zur Abwehr 
eines deulſchen Augriffes von Tieutſin aus; 3000 
Mann feines eigenen Corps und 10,000 Mann 
Provinzialtruppen befinden ſich au der Grenze von 
Tihili, Der Gouverneur nimmt einftweilen eine 
abwartende Slellung ein und ſieht mit den es 
neralgonverneuren von Mods und Mittelhina in 
regem Verkehr. 

Kiel, 4. Juli. Auf Befehl des Kalſers 
erging heute an die Bezirkscommandos die Auwei⸗ 
ſung, ſchellſteus zu melden, wie viele Freiwillige 
ſich für die Exſatzbataillone der Marinelnfanterie 
in ihren Truppenſhellen gemeldet hätten. 

London, 4. Juli. Admiral Sey⸗ 
mou ſollbeielnem erneuten Aus 
griff der Chineſen auf Tiey t ſtn 
verwundet worden ſei n. 

London, 4 Juli. Nach einem Tele⸗ 
gramm aus Schanghai vom 3. Juli, 7 Uhr 50 
Min. Vorm, erklärt ſich die Verzögerung in dem 
Vormarſch der europäfſchen Expedition von Tiente 
ſiu gegen Peking dadurch, daß die chineſiſchen, 
Truppen auf dem Wege zwiſchen Tlentſin und 
Peking große Verſtärkungen erhalten haben und 
auch in der Artillerie den Europäern bel weiten 
überlegen ſind. Die Zahl der internationalen 
Truppen beträgt 12,000, einſchließlich 6000 Ja⸗ 
bauer. Die Chineſen haben auch dadurch einen. 
h Vortheil, daß fie im Beſitz einer großen Anzahl 

von Ponies find, während die Eutſatztruppen mit 

Ausnahme der Ruſſen und Japaner abſolut keine 

Transportmittel haben. Man beabſichtigt fetzt, 
Kulis aus dem Süden zu bringen, aber man 

fürchtet, fie würden deſertiren. 

Schanghai, 4. Juli. Ein von Sir Nor 
bert Hart aug Peking nach Tieatſin entſandter 
Courier brachte die Nachricht, daß am 25. v. M., 
außer der deutſchen, engliſchen und ilalieniſchen 
Geſandiſchaft, ſämmtliche beigen Geſandtſchaften 
in Peking zerſtört waren und sämmtliche Diplo⸗ 

maten in der engliſchen Geſandtſchaft von chineſt⸗ 
ſchen Truppen beſchoſſen wurden. 


Angeko 


e Freunde. 


Gran Hotel. Herren: Müller, Goldſteln, Hlrſch⸗ 
zorn, Aronſohn, Sperber un Lifterer aus Warſchau, 
tajemirz aus Petrifau, Kaminski aus Jeltiawetgrad, 
Brüggemann aus Riga. Schein und Landau, Edelſtein 
aus Nowominsk, Simin aus Odeſſa, 8125 Keman aus 
als, Berne . „ Lewi aus Elbau, Lipſchütz 
aus London, Kuczynski aus Sgierz, Bergſohn aus Lodz, 
Kutſcher aus Brun. * 5 : 
Juſp. Liſtewicz aus 


Hotel Victoria, 

Lodz, Tinapp aus Berlin, Matieſewskt aus Sosnowice, 

Ulbrich aus Goblenz, Kiſchin aus Moskau, K. Lopa⸗ 

tonskt aus Zbiersk, Sobczak, Smotrydi, Gzartoryjäfa 
und Dziembowska aus Warſchau. 

Hotel Maunteuffel. Herren: Ing. Lichaczew aus 
Petersburg, Skarzynski aus Moskau, Mme. Brandt aus 
Kaliſch, Herzenskron aus Warſchau, Rubinſtein aus 
Ozorkow. 

Hotel de Pologne, Herren: Weſterski aus Gorki, 
Scherzmann, Bojt und Morgenſtern aus Warſchau, La⸗ 
fleck aus Tyszek, Swinarski aus Psary, Buchowleck! aus 
Siedler, Kohn aus Berlin, Günther aus Czenſtochau, 
Goszezynski aus Kiki. 


Herren: 


Die Staatsbank 
verkauft: 
Trallen: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 Lftyy 
auf Berlin auf 3 Monate zu 77,60 für 100 Mayr, 
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daß ſeinem Haufe ein folder Segen widerfährt? Sieh, ich ſelbſt „Ich würde mich namenlos grämen und ſehnen, aber ich würde 82 Fee X O-EER BER RH | 
habe mich nicht ſtark, genug gefühlt, ein ſolches Loos auf mich zu mich fügen müſſen, wenn ihr Herz ſpricht. Außerdem, der Kaufmann, EE SSS S * 7 7 
nehmen. Auch, mein Sohn Johannes iſt kein fold" Auserwähl:- der Beamte, der Seemann ſelbſt, fie find alle von civiliſirten Men⸗ 2 3 1 83.3 2 S8 28 E @ * 2 > — — 
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Lodzer Tageblatt 


IE. 


Gebr. Lange. 
OI M -Pua Uu 


Al düsen diet ade hg kadtsgt hr Gi. Rena, Se 
e bringen plermit unſiter virehtlichen Kundschaft zur gefl. Keuntalß, daß wie unfe:e 
als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder —— 

in dieſem Iapre ibenſo wir im vergangenem Jahre in uaſerem Fabelketabliſſement Andreas Straße 25 vr lou · 

fen und find wie dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufelstal nicht unterhalten in der Lage, unſer Fabritat troß 

beſter Oualität ter Mohmaterialien und Jorgiäkti,fter Ausführung billiger ka ER : 
achtung vol 

Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke 


Harzer Kanarienvögel. 
1 Feinſte Sänger 
„darunter auch Nach 


Aigallenſchläger, 
Abends 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, Petrikauer- Straße At. 8 
zaun RR KUH 


Papageien, 
Iineſiſche Nachligallen, dass Galtungen 
Finten und andere Vögel, Badefdushen, Fat. 
ſernäpſchen, Stäbchen, Bold» u. Silberſiſche in 


1 % prachtvoller Farbenmiſchung, Beräthe u. kom 
Leichte, weiche und fleiſe 2 — Sömimasefat, Sfr 
Haarfilz⸗ Hüte! Be 
de Petritauer- u. Przel ad- Str. 2 
% ? 


d.rlauft z 


A. Marszal, 
Lodz, Petrilaner Straße Ne. 139. * 
al 

| 


ARRAÄRARN 


NB. Dortielbft auf Lager leichte Neiſe / u. Haus ſchube. 
RAKUNRRAHRARKHENKAURUNURRI NN 


Die Apothekerwan re- Handlung 


die Proplſors der Pparmacle 


d BARTMAN in Lodz, 


Diielnas (Babnftraßße) N 22, gegenüber der Milolajewsta » Straße 
empfiehlt verſchledene In» und ausländifce Spicalmittel, natürliche und Fündlte 
Mineralwäſſer, Medleinal⸗Liberihran, geprißte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verbands 
zeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüme, Puder, Stärke, Waſchbfau, Nizzaer Speifiö', 
Brenndl, Brranſpleiius, Benzin, Glafuren, Fußboden-Wach und Farben, Spi:ir 
tuslade u. dgl. 


Wachodnia M 74. 


€ 
IL 
= 


Spiegel - Magazin 
Bauer, 


— 


öbel⸗, Polſterwaaren⸗ und 


2 rr =) 
LET Er zu rn en re wre re] Pr 
abrif 


| Geldſchrank - 


von 

Harl Zinke, 

Przejazd M 16, I 

empfiehlt Stahlpanzer. Paſſen und. Caſſetten, Gopixprefien, Stablblech⸗ 5 

ig Nolfaloufien, Thürſchlleßer, Sſcherheltsſchlöſſer, Schloßſicherungen, Gitter I 
14 igen, Snderblätter, Panzer. und Krempel ketten, Kiettendraht, Wolf. 
7 fifte und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähnt, Alumini umſchlüſſel etc. k 


HU SUWALD.| 


Möbel- 


Pr 


POLSTER-WAAREN 
und 
Spiegel-Magazin 
LOD Z, 


Frunfigere Bücherſpinde werben in jeder beliebigen Größe 


ö | 66. Wschodnia 66. 
II in Kirgefier Zeit angefertigt, B 
HS —— 
EEE HE SER AHA HH 


2 Hochlohnende Fabrikation 
leicht verkäufli her, täglicher Oebrauchzartitel 
ohne Fachkenntaiſſe. Viele Anerkennung en. 
Katalo de gratis, 

Falnichts Laboratorium, Danzig 


„TTT... ͤͤ— TRETEN 
Mu eingetroffene Deſſias für dle Beühiabrs- und Sommer ; 
Baifon in Anzug. und Paletotſtoffen, Schüler, Schütz eu /, Wagen · 
„ Billardtuchen, Nopptinctur für Cordfabriten empfiehlt: 


Das Cuch- und Cord⸗Lager von 


F. RA F. 


Pelrikaner-Straße Ur. 121 


Maſſagenr 
W. Poplauchin, 
Nikolaſeweka⸗Str. 31, 
erfahrener Maffigeur del Ma zen- und 
Darmlatarrhen, Libtr⸗ u. Milz zeſchwül⸗ 


n ben, bu mäanil 

—— fen 5 Unteiebkebne 
1 Balfam, erfrischt und verſchönert den Teint. lung. 

Patti Zi 


Das einzige Schminkmittel von Patti gebraucht. 


Mittel anſtatt Seife. Vorzügl. lechten u. 
85 Sylvia giebt bem FR eine kugelige . 
Lanol 88 gegen Flechten und Sommerflecke. 


In haben lu alen Parfamerie- un) Drognenhandlungen in 2:25, 
Haupt⸗Mederlage Wa: ſchan, Necaıla Nr. 5. — Klimecki, 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 
Lodz, } 
gerechte Zimmer-Einrichtungen vom sinfachaten bi 


odz, Rozwadowska Nr. 6. 
zu rollden Preiren angefertigt. 


l., zum foinstsa werden prompt und 
Zeichnungen und Kosten-Ausebläge stehen zu Dlensten. 


SMLLER Be 
iM Wiener 
I WASSER, 
1 


n 


EDENE:; 
UMS. 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ und Walzenfabrik 


J. DER, 


Lodz, Petrikauer Straße Nr. 189, 3 
Sämmtlihe Fabrikate, fo wie auch Fußmatten, ſtets in großer Auswahl vorräthig. 
Beſtellungen werden möglichſt ſchnell und ſauber ausgeführt. 


In der Haudarbeitichule für Damen 
von 
ee Sophie Knorozowska We 14 


wird folgender Unterricht ertheilt: Das Zuſchuelden und Nähen von Kleidern, Cor- 
fetts u. Wäsche, Garderoben, Weiß und Bunt-Stiderel, Cravallen, Buchbinder⸗Arbeſlen, 
künſtliche Blumen, Heliominiature “, Brennarbelten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcelan, Atlas, Gas u |, w. — Uuterricht wird von Leh rerlunen⸗Specialiſtinnen 
erthe t. — Die Schule eriheilt Diplome. 


u Binderwagen- u. Eifenmühel-Fahrik (J. 


Lothar Gessler, 


Lodz, Sreduia⸗Straße Ur. 12 

empfiehlt: MWrlocibede, Sportwagen, Spank el und Schlebewlegen, Blu⸗ 
mentiſche, Geldkaſſetten etc. «te. 

Gleichzeitig werden Nover zur Reparatur angenommen. 


ERKERKKERARKAMUKHAUHERUNHAHEN 


Dr. M. Goldfarb. 


Queckſilber oder Naturheilperfahren 
bei der Behandlung der Typhilis. 
— Pes 20 Kap. — 
Müller, Shin und Schnellſchreiben, 


Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. 
— Preis 30 Kop. — 


— 


Zu haben bel 


L. Fischer, Buch- u. Muſikalienhandlung 


Petrikauer - Straße. 
NKNRRNNNN NMRA SNN NN NR Nax 


Zur Saiſon 

epfehle ich mel ten Rumpf l be Auswahl Haar- Hüte in 
3 Fact . gr eh Getal, zu billigen Preiſen. — 
HutoReparaturen werden prompt und janber dilligſt ausgeſahrt. 


Um gift. Zuſpruch bitte 


KRKLRKKKEKRRAENKAN 
RRKAKRKKRRÄRARKRER 


A. Sindermann, 
Sntfabrif, Glıman Straße Ne, 14, 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


von — 


A. Ziölkowska 


Petrikauer - Straße Nr. 115 7 
übernimmt Bestellungen auf Kleider und Umpänge, ſowie Kinber⸗Anzllge, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niebrigen Prelſen. 


Die Borbmaaren-, Bindermngen- und Bamknsmähel-Fahrik 


Rudolf all, 


Lob, Mowrot⸗Str. Nr. 4 
empfiehlt eine Acts große Auswahl in den verſchiedenſten Korbartikeln. 
Beftellungen wurden ſchnall, gut uud billig ausgeführt. 
BES Rıparaturen werben übernommen und Nobrfliiple ausgeflochten. 
gb u a ra in ee 


KM K KAAN TK & RKK K&N 
x 5 IE 
1 Gebrannte Weizenstärke # 


4 | N zu haben in ber * 
. Weizenſtärke- und Dextrin- Fabrik 12 


x E T. Neumann, 
Vö'rocna Straßt Nr. 29. 


8 
CCC ZELLEN 
Kodzer chem. Reinigungs ⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik Str. 41 A WU S T Petrik.⸗Str. 41 
* 


Gtöwna 21 Zachoduia 27 
Frühjahrs - Saifon. 


Neinigung und Umfärbung aller Arten Damen- und Herren- Garderoben, wie 
Anzüge, Paletots, Jaquels, (te., Allzarln⸗, Dlamant⸗ und DiamineFärbereh, 
Garantie für Echthelt. 


— Das Möbel⸗Magazin 
E. HABE R MANN 


Lodz, Zachodnla⸗ Straße Nr. 81, 
empfiehlt eine reiche Auswahl von Krebengen, Tiſchen, Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bücherſchränlen, Schrelbtiſchen, Splegela ete. etc., 
Beſullungen werden prompt und folid ausgeführt, 


CONCERTSAAL, LODZ. 


Sonnabend, den 7. Juli 1900, Abends 9 Uhr: 


Cortert Charles Garda, 


Tenor- und Jopranſünger. 
Preiſe der Plätze: I. Platz 3 Rbl., II. Platz 2 Rbl., III. Platz 1 Rbl., 
Entree 50 Kop., Logen 12 Rbl. Schüler zahlen für das Entree die Hälfte. 
Den W hat die Buchhandlung von Herrn R. Schatke gütigſt 
übernommen, 


FHIelenenhof. 
Sonntag den 8. und Montag den 9. Juli 1900 


findet 


zu Gunſten des Lodzer 


chriſtlicen Wohlthätigkeits⸗Vereins 


ein großes 


Gartenfeſt 


mit Ueberraſchungen ſtatt, 


verbunden mit Concert verſchiedener Orcheſter, Theater Vorſtellun⸗ 

gen, humoriſtiſchen Vorträgen, Feuerwerk etc. 

Anfang Sonntag und Montag um 2 Uhr Nachmittags. 

Billets à 1 Rbl. find bei folgenden Herren und Firmen zu haben: 
R. Ziegler, Filiale K. W. Gehlig, A. Wust Zachodniaſtr.; E. Maeder Konſtan⸗ 
Unerſtraße; A. Gnauk, Srebnia; A. Lipiüski, Nowomiejska; J. B. Welyk, 
Hotel Polski; Frau Janicka, Ecke Konftantiner- und Zachodnia; L. Fischer, 
Buchhandlung; O. Baer, Ecke Benedikten⸗ und Promenadenſtraße; M. Sprzacz⸗ 
kowski, Weinhandlung; U. Milbitz, Petrikauerſtraße; A. Hermanus, Ecke 
Andrzeja⸗ und Wölezanskaſtraße; K. Jende, Ecke Nawrot⸗ und Mikolajewskaſtraße; 
B. Horn, Buchhandlung, Ecke Ewangelicka⸗ u. Petrikauerſtraße; R. Sehatke, 
Buchhandlung, Petrikauerſtraße; Nowacki & Berlach, Petrikauerſtr. Nr. 93; 
Kaczmarek, Buchhandlung, Petrikauerſtr. Nr. 108; I. Müller, Wolczaüskaſtraße; 
A. Semelke, Petrikauerſtraße; Scheiblers Conſum, Pfaffendorf; A. Bartosch, 
Geyers Ring; O0, Daber, Reſtaurant, Wölezabska; E. Adler, Widzewskaſtraße 
A. Richter, Glöwnaſtraße; B. Knichowiecki, Apotheke in Balu; L. Stab 
lewski, Stednia Nr. 3 und W. J. Urbanowski, Zawadzka Nr. 5. 
Ueber 8.000 Billets find bereits verkauft. 
Entree-Billets A 50 Kop, und Kinderbillets & 20 Kop, ſind an der Caſſe 
in Helenenhof zu haben. 


Wc T Tee 


Die Nubelbillets, berechtigen nur zum einmaligen Eintritt ; | 


” die eingetauſchten Nummern haben zum Eintritt keine Gültigkeit. "rs 

05 Ausgabe der Ueberraſchungen, worunter ih ! Pian ino, 2 Fahr⸗ 
räder, bei Thonet, Petrikauer⸗Straße 84 im Schaufenſter ausgeſtellt, Pferde, 
Kühe, Ziegen, Schafe, Waarenreſte u. viele andere werthvolle Gegen 
ſtände befinden, erfolgt nur bis 8 Uhr Abends. Ueberraſchungen, welche bis zu dieſer Stunde 
am 8. u. 9. Juli a. c. nicht abgeholt werden, verfallen zu Gunſten der Vereinskaſſe. 


Promenaden-Straße in eigener Bude. 


Aur nnch ganz Kurze Zeit geäffnel 


weltberühmtes Muſeum und Panoptikum. 


Entree nur 10 Kop. 


Die anatomiſche Abtheilung ift täglich geöffnet, Montag und Freitag für Damen 
Entree 10 Kop. — 


Wir beehren uns hiermit den Herren Fabrikanten, Confeclionären, 
Damenſchneider⸗Atelſers und den geehrten Damen von Lodz und Umgegend 
mitzutheilen, daß wir am hieſigen Platze, Andreas⸗Straße Nr. 15, eine 


mechauiſche Kunſtſtickerei 


eröffnet haben und uns zur Anfertigung vou Kurbelſtickerelen, Soutachiren, 
Schnur, Perlen, Metall, Portieren⸗, Tiſchdecken⸗ und Füllſtickereien nach 
Pariſer, Berliner und Wiener Deſſins in einfachſter und eleganteſter Aus⸗ 
führung zu billigen Preiſen empfehlen. 

Eine langjährige Thätigkeit im Auslande ſetzt uns in den Stand, 
allen an uns gerichteten Anforderungen zu genügen und indem wir um 
geneigtes Wohlwollen bitten, zeichnen wir 

Hochachtungsvoll 


Bräuer 


Co., 
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N Holzausverkauft 


Ra 


9 


. 


Eodzer Tageblatt. gr 154. 
Großer Holzausverkauf! SOOOOOOOOOOO0 
Infolge Liquidation meines Concert - Garten 


— Holzgeſchäft's 


verkaufe ſämmtliche Gattungen von Bau⸗ 


und Tiſchlerholz, eichene 


len von 6“ bis 1% Nüftungsftangen und verſchiedene harte Hölzer 


20% unter dem Einloufspreiſe, 


Volant, Halbverdeck, 
Comptolteinrichtung. 


landwirthſchaftüche 


ſowie Pferde, 


Maſchinen, Caſſaſchrank 


Säu⸗ 


Max Jakubowicz, 


Wulezanska⸗Straße 86, Ecke auf! ug 


5 ur RE 


8 


fprigen. 


Leicht! 


N. B. 


Petersburger Gummiſchtänche für Straßen 


Wichtig ur 


fest 
empfiehlt: 


MIRTENRBAUM, 


Peilrikau er Straße 33. 


Besonders bewährt 


gegen Kopfschuppen 
und das dadurch verur- 
sachte Ausfallen der Haare. 

Hergestellt nach Angaben des Herrn Ur. med. J. Eichhafl, 


Spoclalarzt für Hantkrankheiten in Eiberfeld. 
‚Aleiniger Fabrikant: 


Herd. 


Ne 47h. 


ein neues 
Kosmetische; 


au 


Millions, 
Köln und Riga. Ne 47 ll. 


Aoflieferant Sr, Majestät des Kaisers von Russland. 
NB. Die Bestondtheile des Captol-Foorwassers sind 
5 auf jeder Flasche angegeben. 


Preis pro , Fl. 2 R., ½ Fl. 1 R. 20 K. 


eee 


A. Trautwein, 


Thee- Niederlage d. Firma Wogau d co. Moscau, 
J Colonialwaaren- und Delikatessen-Handlung, 


Petrikauerstr. 73, vis-&-vis der Conditorei des Herrn Roszkowski, 


für Cyeliſten, Damen, Herren und Kinder 


‚nienifche Schuhes 


für Straße und Haus 
und billig! 


das Gummiwaaren - Gelhäft von — 


mit 


Laſtwagen, Geſchirre, 
und 


= 


pn qun u 1 anf 


ilmpzasgenvfjag 14a 


empfiehlt 


stets frisch gebrannten 


==. © 
von 60 Kop. bis 
auch 


A FF E E — 
1 Rbl. 20 Kop. 
Franks Caffee Zusatz. 


pro Pfund sowie 


1 


g 


Hotel Mannteuffel 


Tüglit 


CONCERT 


des Ho lla Daher Symphonie⸗ 
cheſters 
unter Es des Capellmeiſters 


J. A. KWA S T. 
Anfang um 8 Uhr. Entree 30 Kop. 
12 Abonnement⸗Billets Rbl, 3. 

J. Petrykowskl. 


OOOOOOOOOOOOO 


— — utheechee Ser 
Zahnärztliche Schule 
James Levy, Warſchau, Miodowg 15 

10. unterricht zj ahr. 
Annahme von neu eintretenden Schülern 
vom 20. kei an. 


Vom Ende Mal bis Mitte September 
praktielte 


in REINERZ. 
Dr. Stan 


te, Assistent dos Prof. Jurasz In 
3 


Age e 


der perfect ruſſiſch correſpondiren kann, 
wird für ein Moskauer Geſchäft zu 
engagiren geſucht. Offerten nebſt Angabe 
der Gehaltsanſprüche und der bisherigen 
Thätigkeit an das Annoncen ⸗ 
L. & E. Metzl u. Co., Moskau, 
Maonnnwan, x. Cstaona sub. lit. 
BB. G erbeten. 


Gründlichen Unterricht in der 


'Doppelten 


Buchführung 


ge heilt 
J. Mantinband 


conceſſionirter Lehrer der Buchführung 


Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. 
Empfüngt täglich von 12 / — 2 
Nachmittags und von 7 — Bil, bobs 


Bittschritten 
auf din Allerhöchſten Nana, an 
den Grnat, die Herren Minifter, alle 
Gerichteinfittutlonen, alle anderen B: 
Ae und officiells Perſo gen, ſo ple 

Ueber ſetzungen werben angefertigt in 
meinem Bittſchriſten Comptoir, 
Petelkautr Straße 88, und Yın der 
DM hen 55. Armen von 

8—9 Morgens unentgeltlich. 

R. MN. Szoyiro. 


Wir alle bezeugen, daß man bel 


Lxrzxxxxxxxxxn ——— EEH GUSTAV ANWEILER, 


8 Produits aux Sele 8 extrults des taux. 


FASTILLESVI VICHY-ETAT 


Bonbons digestif, 


2 


CORJPRIMES VICHY-ETAT 


Bu. pr&parer soi-meme l'eau alcaline gazeuse. 


Andreas⸗Straße Nr. 15. | 

r le 
RRaufhaus 1 
\ 


bnd A. u. J. Alschwang, f 


aus Moskau. 

1 Fabrikanten von Herren-, Damen- und Kinderwäſche. 
* Complette Ausſteuern. 
I 30, und. Aust. Leinen, Madapolams, 3 vipre, alte Miene, mau, Lig u. 

Deltwäſche Piqus- und Atiasdecken. Handlücher, Taschentücher, Röcke in Seide, Noire 
11 Vatiſt und Madapolam Schützen und Rinderlleidchen, Kragen, Sravatten, 7 

1. Hofenträger, Gürtel, Steumpfwaaten. 
— 


eee aten An Borch 


1 


1 


Feine Freude, nur Aerger 


haben Sie, wenn Sie ni ſchet Ihren Apparat nebſt Zubehör 5 Alfr. 
Pippel, Lodz, Nawrot 24 kaufen, da der Unterricht gratis iſt und die 


Preiſe wie im Auslande. 


Handlung Photogr. Apparate und Bedarfs⸗Artikel. 


ALFRED PIPPEL, 


Lodz, Nawrot 24 


Lodz, Nawrot-S. raße Ur. 1, 
—— wirt 5 or ſehr Billig). _— 


kauft. Die beit 5 ser 
u je beſte Familien. f 
AR ſchon für 38 Rubel zu hg 


Noch nicht dageweſen, 


0 


Ein neuer halbverdeckter ein ⸗ 
ſpänniger 


Magen 


0 


* 


a 1 iſt preiswerth zu A 3 


Näheres bei I. Baranowski, 


ee See eee eee Mikrlajemska-Straße Nr. 19. 


Aorno er oed Iensypow, T. Id 22-70 Inna 1800 . 


Bchnellpressendzuck von Leopold Zoner 


Bureau 


